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Bündnis der stärksten Staaten der Erde
Unterzeichnung eines Militärpaktes Deutschland-Italien-Japan

3 m  gr-ogen S a a l  der Neuen Reichskanzlei in B erlin  wurde 
am  F re itag  den 27. Septem ber m ittags von den bevollmächtigten 
V ertre te rn  Deutschlands, I ta l ie n s  und J a p a n s  ein B ertrag  von 
weltgeschichtlicher Bedeutung unterzeichnet, der zugleich eine feier­
liche Bestätigung der Bebenskraft und des E rneuerungsw illens 
dreier Völker darstellt. D rei in ih re r sozialen S tru k tu r , ihrer 
völkischen Überzeugung und ihrem  revolu tionären  W illen  gleich­
gerichtete N ationen haben sich in diesem V ertrag  zu einem B lo c k  
v o n  2 5 0  M i l l i o n e n  M e n s c h e n  verbunden, um  jenen 
dunklen M ächten, die sich ihrem  O rdnungsprinzip  entgegenstellen, 
eine W arnung  zu erteilen.

D as  Abkommen wurde unterzeichnet von Reichsminister des 
A u sw ärtig en  v. R i b b e n t r o p  für die deutsche Reichsregierung, 
von M inister des Äußeren ©ras L i a n o  fü r die königlich ita lie ­
nische R egierung und von Botschafter K u r u s o fü r die kaiserlich 
japanische Regierung. I m  Anschluß an die Unterzeichnung fand 
in Anwesenheit des F ü h r e r s  ein feierlicher S taa tsak t statt, 
dem die M itg lieder der königlich italienischen und der kaiserlich 
japanischen Botschaft, zahlreiche Reichsminister und Reichsleiter 
sowie V ertre te r der W ehrmacht und der in- und ausländischen 
Presse beiwohnten.

D er V ertrag  h a t folgenden W o rtla u t:
Die Regierungen von Deutschland, I ta l ie n  und J a p a n  sehen 

es a ls  eine Voraussetzung fü r einen dauerhaften Frieden an, daß 
jede N ation  der W elt den ihr gebührenden R aum  erhä lt, S ie  ha ­
ben deshalb beschlossen, bei ihren Bestrebungen im grotzostafia- 
tischen R au m  und in den europäischen Gebieten Seite  an  S e ite  zu 
stehen und zusam m enzuarbeiten, wobei es ihr vornehmstes Ziel 
ist, eine neue O rdnung der D inge zu schaffen und aufrechtzuer­
halten, die geeignet ist, Gedeihen und  W o h lfah rt der dortigen 
Völker zu fördern.

E s  ist ferner der Wunsch der drei Regierungen, die Zusam ­
m enarbeit auf solche N ationen in anderen Teilen der W elt a u s ­
zudehnen, die geneigt sind, ihren B em ühungen eine ähnliche Rich­
tung  wie sie selbst zu geben, dam it so ihre aus den W eltfrieden 
a ls  Endziel gerichteten Bestrebungen verwirklicht werden können. 
Dementsprechend haben die Regierungen von Deutschland, I ta l ie n  
und J a p a n  folgendes vereinbart:

A rtikel 1. J a p a n  anerkennt und respektiert die F ü h rung  
Deutschlands und I ta l ie n s  bei der Schaffung einer neuen O rd ­
n ung  in E uropa.

Artikel 2. Deutschland und I ta l ie n  anerkennen und rejpektie-

vcn die F ü h ru n g  J a p a n s  Bei der Schaffung einer neuen O rdnung 
im  großostasiatischen R aum .

A rtikel 3. Deutschland, I ta l ie n  und J a p a n  kommen überein, 
bei ihren  B em ühungen auf der vorstehend angegebenen G ru n d ­
lage zusammenzuarbeiten. S ie  übernehmen ferner die Verpflich­
tung, sich m it allen politischen, wirtschaftlichen und militärischen 
M itte ln  gegenseitig zu unterstützen, fa lls  einer der drei vertrag­
schließenden Teile von einer Macht angegriffen w ird, die gegen­
w ärtig  nicht in den europäischen Krieg oder in den chinesisch-japa­
nischen K onflikt verwickelt ist.

Artikel 4. Um den gegenwärtigen Pakt zur D urchführung zu 
bringen, werden unverzüglich gemeinsame technische Kommissionen 
zusammentreten, deren M itg lieder von den Regierungen Deutsch­
lands, I ta l ie n s  und J a p a n s  zu ernennen find.

Artikel 5. Deutschland, I ta lie n  und J a p a n  erklären, daß die

vorstehenden Abmachungen in keiner Weise den politischen S ta tu s  
berühren, der gegenwärtig zwischen jedem der drei vertrag- 
schließenden Teile und S o w je truß land  besteht.

Artikel 6. D er gegenw ärtige P a k t soll sofort m it der U nter­
zeichnung in K ra ft tre ten  und zehn Jah re , gerechnet vom Tage 
seines In k rafttre ten s  an, in  G eltung bleiben.

Rechtzeitig vor dem A blauf dieser F rist werden die Hohen 
vertragschließenden Teile, falls einer von ihnen darum  ersucht, 
in V erhandlungen über seine E rneuerung eintreten.

Z u  Uikunv dessen haben die Unterzeichneten, von ihren Regie­
rungen gehörig bevollmächtigt, diesen P ak t unterzeichnet und m it 
ihren Siegeln versehen.

A usgefertigt in dreifacher Urschrift in B erlin  am  27. Septem ­
ber 1940 —  im 18. J a h r  der Faschistischen Ära — entsprechend 
den» 27. Tage des 9. M onates des 15. J a h re s  Syow a.

Gerechte Ordnung Im europäischen und groBostasistischen Raun
Erklärung des Reichsautzenministers.

Nach der Unterzeichnung des Abkommens nahm  Reichsminister 
des A usw ärtigen  v. R i b b e n t r o p  das W o rt zur Abgabe einer 
E rklärung, in der er folgendes ausfüh rte :

S e it der nationalsozialistischen R evolution  im Jah re  
1933 w ar es das Z iel der deutschen Reichsregierung, auf dem 
Wege und durch die M itte l fricd.iU/Ct V ereinbarungen jene R e­
visionen durchzuführen, die nicht nur die Ungerechtigkeiten des 
Versailler V ertrages beseitigen, sondern einem neuen und dauer­
haften Zusammenleben der europäischen Völker dienen könnten. 
D as  deutsche Volk hat ein Recht, so wie die anderen großen N a­
tionen am  Genuß der G üter dieser Erde teilzunehm en und diese 
— besonders insoweit sie sein einstiges Eigentum  waren — auch 
selbst zu verwalten. D er Kampf der Völker nach einer inneren 
sozialen Gerechtigkeit und damit nach einem Ausgleich der Le­
bensbedingungen und -Möglichkeiten der einzelnen Ind iv id u en  
fordert eine gleiche O rdnung in den Beziehungen der Völker zu­
einander.

Dieses S treben  des deutschen Volkes nach einem freien A u s­
wirken in  dem ihm  nach der geographischen S itu a tio n , der histo­
rischen V ergangenheit und feinte na tionalen  Größe sowie den 
wirtschaftlichen Gegebenheiten nach zukommenden Seibensiaum

Außenpolitik Sowjetrußlands bleibt unverändert
Rußlands Stellungnahme zum Dreimächtepakt

I n  großer Aufmachung auf der ersten Seite  des B la tte s^  an 
S te lle  des Leitartikels, veröfsentlichte die parteiam tlich» M o s­
kauer „P ra w d a"  am  30, Sep tem ber folgenden K om m entar zum 
B erliner Dreim ächtepakt:

Am 27. Septem ber wurde in B erlin  ein P ak t über ein M i­
litä rb ü n d n is  zwischen Deutschland, I ta l ie n  und J a p a n  geschlossen. 
D er P a k t ist fü r die Sow je tun ion  nicht überraschend gekommen, 
w eil er eine Form gebung der Beziehungen darstellt, die sich be­
re its  zwischen Deutschland, I ta l ie n  und J a p a n  einerseits und 
E ngland  und den Bereinigten S taa ten  anderseits herausgebildet 
haben, wie auch deswegen, w eil die Sow jetreg ierung  von der 
deutschen R egierung über den bevorstehenden Abschluß des D reier- 
paktes vor seiner Veröffentlichung unterrichtet worden ist.

D er A rtikel geht dann aus die F rage  der B edeutung des 
D reimächtepaktes für den Krieg gegen England ein. Die (fron­
ten gegen England seien ausgedehnt worden, und der K rieg könne 
gew altige Dimensionen annehmen. Die „P raw d a"  verweist auf 
die große Rede M olo tow s vor der letzten Session des Obersten 
S o w je tra te s , wo er davon sprach, daß gewisse K räfte  am  Werk 
seien, eine Ausdehnung und weitere Entsachung des K rieges zu 
erreichen.

D er Artikel stellt dann die Frage, wodurch der Abschluß des 
P ak tes  hervorgerufen worden sei. I n  scharfen W orten w ird die 
P o litik  der demokratischen K riegstre iber angeprangert. Churchills 
Geschäft m it den U S A . w ird m it allen H intergründen aufgedeckt. 
D ie „P ra w d a"  schreibt: E s  besteht kein Zw eifel, daß die letzten 
Tatsachen auf dem G ebiet der Verstärkung und A usdehnung der 
m ilitärischen H ilfeleistungen an England durch die V ereinigten 
S taa ten  fü r de» Abschluß des V ertrages wichtig w aren. H ierher 
gehören die Übergabe von Kriegsmarinestützpunkte» E nglands 
auf der westlichen Hemisphäre an die V ereinigten S taa te n , die 
A usdehnung der E influßsphäre  der Vereinigten S ta a te n  aus die 
südamerikanischen Länder, die Zustim m ung E nglands, seine fern- 
östlichen und australischen Stützpunkte den V ereinigten S taa te n  
einzuräum en. N atürlich, so fä h rt die „ P raw d a"  sort, sind die 
V ereinigten S ta a te n  form ell nicht im  Kriege aus der S e ite  E ng­
lands gegen Deutschland, I ta l ie n  und J a p a n , jedoch verhalten  sie 
sich faktisch so, a ls  ob sie in ein und demselben Lager m it den 
m ilitärischen Gegnern Deutschlands, I ta l ie n s  und J a p a n s  aus 
beiden Hem isphären sich befänden.

Eine der wichtigsten Besonderheiten des P ak tes besteht darin, 
daß er offen die E influßsphären  der V e rtra g sp a rtn e r anerkennt 
sowie die A ufte ilüng dieser S phären  unter ihnen m it der V er­
pflichtung gemeinsamer V erteidigung dieser E influßsphären  vor

Übergriffen von seiten d ritter S taa ten , vor allem von seiten E ng­
lands und der m it England in Zusam m enarbeit stehenden V er­
einigten S taa ten . Gemäß dem P ak t w ird J a p a n  der großostasia­
tische R au m  eingeräum t und Deutschland und I ta l ie n  Europa.

Eine andere wichtige Besonderheit des Paktes, so schreibt die 
„P raw d a"  weiter, stellt der darin  enthaltene V orbehalt bezüglich 
der S ow jetun ion  dar. I n  dem P ak t heißt es: „Deutschland, I t a ­
lien und J a p a n  erklären, daß das gegenw ärtige Abkommen in 
keiner Weise den politischen S ta tu s  berührt, der gegenwärtig zw i­
schen den vertragschließenden Teilen und der S ow je tun ion  besteht." 
Diesen V orbehalt muß m an vor allem a ls  eine Achtung seitens 
der V ertragspartner gegenüber der Position  der N eu tra litä t ver­
stehen, welche die S ow jetun ion  seit dem ersten Tage des Krieges 
durchführt. M an  muß ihn weiter verstehen a ls  eine B estätigung 
der K ra ft und Bedeutung des N ichtangriffspaktes zwischen der 
S ow je tun ion  und Deutschland und des N ichtangriffspaktes zwi­
schen der S ow je tun ion  und I ta lie n .

Die „ P raw d a"  schließt m it der Feststellung : Getreu ihrer F r ie ­
dens- und N e u tra litä tsp o litik  kann die Sow jetun ion  auch ih re r­
seits bestätigen, daß diese Po litik , soweit das von ihr abhängen 
w ird, unveränderlich bleib! und bleiben wird.

„Neuerliche Bestätigung der Nichtangriffspakte".
Auch die sowjetamtliche „Jsw estija"  veröffentlichte zum Th 

deutsch-italienisch-japanischen P ak tes einen Leitartikel,
Them a

des deutsch-itali'enisch-japanischen P ak tes einen Leitartikel, der 
sich auf das engste anschließt an die in der „P raw d a"  geäußerten 
Eedankengänge. Die „Jsw estija "  weist gleichfalls darau f hin, daß 
der B erliner Dreimächtepakt, der fü r die Sow jetunion  keineswegs 
überraschend gekommen sei, eine n e u e  P h a s e  d e s  K r i e g e s  
herausführen werde.

F ü r die Sow jetun ion , so schließt das B la t t  seine Betrachtung, 
sei der Artikel 5 des B erliner V ertrages, der die Beziehungen der 
drei Mächte zur S ow jetun ion  behandle, von größtem Interesse. 
Dieser besondere A rtikel des Paktes sei „eine neue Bestätigung 
der Nichtangriffspakte, die zwischen der S ow je tun ion  und Deutsch­
land und der S ow jetun ion  und I ta l ie n  bestehen". Außerdem 
zeigte dieser P a ra g ra p h , daß die S ignatarm ächte des B erliner 
Abkommens jhre Achtung vor der N eu tra litä tsp o litik  bezeugten, 
die die S ow je tun ion  seit Beginn des K rieges durchführe. Die 
S ow je tun ion  führe diese Friedens- und N eu tra litä tsp o litik  un­
entw egt weiter und werde sie auch in Z ukunft w eiterführen ; denn 
diese P o litik  entspreche dem einm ütigen W illen  des Sow jetvolkes.

w ar teilt Einbruch in fremde Lebensinteressen, sondern entsprach 
im  Gegenteil n u r  einer außerordentlichen Selbstbeschränkung.

Die nationalsozialistische R egierung w ar aber entschlossen, in 
einer Zeit, in der andere kleinere Völker schon seit Jah rh u n d erten  
ganze W eltteile  für sich beanspruchen zu können glauben, das D a­
seinsrecht des deutschen Volkes in dem ihm  zustehenden Lebens­
raum  u n te r allen Umständen sicherzustellen. S ie  tra f  sich dabei 
m it den Bem ühungen anderer N ationen, an  denen ähnlich wie 
beim deutschen Volk versucht worden w ar, ihre Lebensmöglich- 
keiieu zu beschränken sowie das Recht auf eigene Lebensräum e 
zu bestreiten.

Nachdem es in jahrelanger A rbe it schon gelungen w ar, durch 
friedliche V ereinbarungen einen großen T eil des Deutschland an ­
getanen Unrechtes zu beseitigen, vermochten es endlich die o rga­
nisierten Kriegshetzer der jüdisch-kapitalistischen Demokratien, 
E uropa in einen neuen, von Deutschland nicht gemellten K am pf 
zu stürzen. D am it aber w ird nicht die Revision der u n h a ltb a r 
gewordenen europäischen Zustände verhindert, sondern n u r  be­
schleunigt. E in  u n h a ltb a r gewordener S ta tu s  dieser W elt bricht 
unter den m ilitärischen Schlägen der angegriffenen Völker zu­
sammen. Große Nationen, denen b isher die Teilnahm e a ls  gleich­
berechtigte G lieder der menschlichen Gesellschaft am Genuß der 
G üter dieser Erde verw eigert worden w ar, werden aus G rund  des 
höchsten a lle r irdischen Rechte ihre endgültige Gleichberechtigung 
erkämpfen. Dieser K am pf richtet sich aber nicht gegen andere V ö l­
ker, sondern gegen die Existenz einer in ternationalen  Verschwö­
rung, die es schon einm al fertiggebracht hat, die Erde in einen 
blutigen Krieg zu stürzen.

D er Dreimächtepakt, den ich soeben im A ustrage des F ü h rers  
m it den Bevollm ächtigten I ta l ie n s  und J a p a n s  unterzeichnet 
habe, ist die feierliche P rok lam ierung  des Zusammenschlusses 
Deutschlands, I ta l ie n s  und J a p a n s  zu einem Block höchster ge­
meinsamer In teressenvertretung inm itten  einer sich neu gestalten­
den W elt. E r  hat die Ausgabe, die N euordnung der sich im  
Kriege befindende Teile E u ro p as  un ter der gemeinsamen F ü h ­
rung  Deutschlands und I ta l ie n s  sowie die N euordnung im groß­
ostasiatischen R aum  unter der F ü h ru n g  J a p a n s  sicherzustellen. 
Seine G rundlage ru h t nicht n u r  in  der Freundschaft, sondern vor 
allem in der Interessengemeinschaft der drei jungen aufstrebenden, 
den gleichen sozialen Zielen dienenden Völker.

Dieser P ak t ist daher gegen kein anderes Volk, sondern a u s ­
schließlich gegen jene Kriegshetzer und unverantw ortlichen E le ­
mente in einer übrigen W elt gerichtet, die eine weitere V e rlän ­
gerung oder A usw eitung dieses Krieges entgegen de» w ahren I n ­
teressen aller Völker anstreben.

M it dieser Z ielrichtung des P ak tes haben die drei Mächte 
daher sowohl bei ihren V erhandlungen wie auch in  dem Pakte 
selbst zu ihrer großen B efriedigung feststellen können, daß diese 
ihre neuen Abmachungen die entweder schon bestehenden oder sich 
noch anbahnenden Beziehungen zwischen ihnen und Sow je trnß - 
lanü in keiner Weise berühren.

D er unterzeichnete Pak t ist ein M ilitä rb ü n d n is  zwischen drei 
der mächtigsten S taa ten  der Erde. E r  soll der H erbeiführung 
einer gerechten O rdnung sowohl in der europäischen S p h äre  a ls  
auch im großojtasiatischen R aum  dienen.

E r soll vor allem aber mithelfen, der W elt so schnell wie mög­
lich wieder den Frieden zu schenken. Jeder S ta a t ,  der diesem 
Block daher selbst m it den Absichten, zur W iederherstellung fried­
licher Beziehungen der Völker beizutragen, gegenllbertritt, w ird 
aufrichtig und dankbar begrüßt und zur M ita rb e it bei der po li­
tischen und wirtschaftlichen N eugestaltung eingeladen werden. J e ­
der S ta a t  aber, der die Absicht haben sollte, sich in die Endphase 
der Lösung dieser Problem e in E uropa  oder in Ostasien einzu­
mischen und einen S ta a t  dieses Dreim ächtepaktes anzugreifen, 
w ird  sich m it der gesamten zusammengeballten K ra ft der drei 
Völker von über 250 M illionen auseinanderzusetzen haben.

D am it w ird dieser P ak t in jedem Falle  der W iederherstellung 
des W eltfriedens dienlich sein.

I m  N am en der Reichsregierung richte ich an  diesem historischen 
T ag  unseren G ruß an den erhabenen Kaiser und König I ta l ie n s ,
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an  den großen Duce Benito M ussolini und seine faschistische Re­
volution.

Ich richte nam ens der Reichsregierung unseren E ruß  an  den 
erhabenen Kaiser Jap a n s , seine Regierung und  seinen Außen­
minister, der sich so große Verdienste um  das Zustandekommen 
dieses P ak tes erworben hat. Ich richte aber vor allem unseren 
G ruß an  das italienische und japanische Volk, die m it u n s  ver­
bunden sind in dem unabänderlichen Entschluß, gemeinsam für

unsere F reihe it und Z ukunft einzutreten, um eine neue und bes­
sere O rdnung  dieser W elt und dam it endlich einen dauerhasten 
Frieden zu erkämpfen und sicherzustellen.

Ähnlich lautende Erklärungen gaben der königlich italienische 
Außenminister G raf E  i n n o und der kaiserlich japanische B o t­
schafter K u r u s o  nam ens ih re r Regierungen ab.

Der Neuaufbau der Wett ist eingeleitet
Englands Quertreibereien gegen den Dreierpakt sind wirkungslos.

Nachdem sich die U m w elt von der ersten Überraschung über 
den Dreimächtepakt e rho lt und Zeit gefunden hat, die neue Lage 
zu prüfen, beginnen sich die F ron ten  allmählich abzuzeichnen: S ie 
liegen so, wie es dem S in n  und Zweck des deutsch-italienisch- 
japanischen Bündnisses entspricht, das heißt, der trennende G ra­
ben v e rläu ft zwischen den S taa ten  und Völkern, die — jedes auf 
seine Weise — den W eg in eine neue Zukunft suchen, und jenen 
N ationen, deren F ü hrung  das Heil in  der E rh a ltu n g  einer über­
lebten W eltordnung erblickt.

I m  einzelnen ergibt sich folgendes B ild :
1, D ie vom Dreimächtepakt u n m itte lb a r betroffene e n g ­

l i s c h e  P l u t o k r a t i e  h a t in ihren führenden Köpfen die neue 
G efahr erfaßt und sucht die R ettung  nun auf zwei typisch b ri­
tischen W egen:

A uf der einen Seite  bestürm t sie ihre Gesinnungsgenossen 
jenseits des A tlantiks, das heißt die n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
P  l u t  o k r a t e n, ihre H ilfeleistung zu verdoppeln. D abei scheut 
London nicht einm al vor dem beschämenden Eingeständnis zurück, 
daß diese Hilfeleistung Leben und Tod für das britische Em pire 
bedeutet.

Auf der anderen Seite  versucht England, die S o w j e t ­
u n i o n  gegen B erlin , R om  und Tokio scharfzumachen m it der 
törichten B ehauptung, daß der P ak t sich im  geheimen vor allem 
gegen R ußland richte! Eine ganze F ü lle  solcher englischer Äuße­
rungen lieg t u n s  vor. S o  schreibt zum Beispiel E a rv in  im „O b­
server", daß der P ak t „zwischen den Zeilen antirufsisch" sei und 
bezwecke, „Sow je truß land  in den Schraubstock zu klemmen". D as 
M assenblatt „Em pire N ew s" behauptet, daß „R ußland  in Asien 
und in E uropa von jeder Führerschaft ausgeschlossen und  dem 
A ngriff der Achsenmächte fü r den F a ll eines russischen W ider­
standes gegen japanische Vorstöße ausgesetzt" sei. D ie „T im es" 
orakelt, es stehe noch keineswegs M t, „ob das Schwarze M eer 
a ls  T rennungsgraben  oder a ls  V erbindungsw eg betrachtet werden 
muß, und die Westgrenze Ostasiens bleibe ungew iß,"

Auf der gleichen Linie plum per Q uertreiberei lieg t die Äuße­
rung  des Londoner Kurzwellensenders vom S a m s ta g  abends, daß 
„der M oskauer Rundfunk b isher kein W ort des K om m entars ge­
funden" habe,

2. Auch in den Vereinigten S taa ten  ist m an hellhörig gew or­
den, Selbst gewisse S ensationsb lä tte r, die sonst jeden außenpoli­
tischen Schritt des Reiches m it einer Schimpfkanonade zu beant­
worten pflegten, geben sich heute M ühe, die politischen Folge­
wirkungen des Paktes in m ilitärischer und wirtschaftlicher Be-

ziehung abzuwägen. I n  der „New Pork T im es" schreibt der po li­
tische Leitartik ler A rth u r Krock, die U SA . stünden nun, nach J a ­
pans offenem Anschluß an die Achsenmächte, „unm itte lbar einer 
bewaffneten W elt.gegenüber, in der sie n u r einen einzigen Freund 
(E ngland) besitzen, der zudem noch um  sein Leben kämpfen muß " 
D er Vorsitzende des Heeresausschusses erklärte, daß die U SA . in 
eine sehr ernste Lage geraten w ürden, w e n n  i n f o l g e  d e s  
P a k t e s  d i e  J a p  an e r  O s t i n d i e n  b e s c h l a g n a h m e n  
u n d  d i e  L i e f e r u n g e n  v o n  Z i n n  u s w .  s p e r r e n  
s o l l t e n .

Einige der bekannten unbedingten P arte igänger E nglands in 
U SA . fordern die R egierung Roofevelt auf, ihre S tieg s lie fe ru n ­
gen an England jetzt erst recht zu forcieren, finden dam it aber 
Widerspruch bei vielen ihrer Landsleute, die in erster Linie an 
die V e r t e i d i g u n g  Am erikas denken. W ieder andere Ame­
rikaner, darun ter auch S e n a to r P itm an , benutzen den durch den 
P ak t verursachten W irbel, um  die s ü d a m e r  i k a n i s ch e 
M a c h t p o l i t i k  d e r  U S A .  v o r w ä i t s z u t r e i b e n  und 
S o lidaritä tserk lä rungen  der latein-amerikanischen Länder herbei­
zuführen,

3. I n  S ü d a m e r i k a  selbst hat der B erliner V ertrag  sehr 
nachdenklich gestimmt und auch jene Kreise, die b isher dem Lie- 
besw erben a u s  dem Norden ein offenes O hr liehen, zu der 
Frage veranlaßt, wohin eine allzu enge Verstrickung in die pluto- 
kratische W eltpolitik  Südam erika führen werde,

4. den britischen Versuchen, M iß trauen  zwischen die Mächte 
des D reierpaktes und M o s k a u  zu säen, h a t das parteiam tliche 
O rgan der Sow jetregierung, die „P raw d a" . bereits eine klare, 
gemessene und eindeutige A ntw ort e rte ilt. Besonders bemerkens­
w e rt ist in dieser Stellungnahm e erstens die Unterstreichung der 
K ra ft und B edeutung des deutsch-russischen N ichtangriffspaktes 
und zw eitens die s c h a r  fe A b r e c h n u n g  m i t  d e r  P o l i ­
t i k  d e r  d e m o k r a t i s c h e n  K r i e g s t r e i b e r .  Auch die 
R olle der U SA , in diesem Sp ie l w ird schonungslos aufgedeckt.

Die in der „P raw da"-E rk lärung  umrifsene Auffassung der 
S ow je tun ion  deckt sich vollständig m it der E instellung der Mächte 
des Dreierpaktes, die nicht n u r in deutschen und italienischen, son­
dern auch in japanischen S tim m en zum Ausdruck gekommen ist.

M it  anderen W o rten : D e r  V e r s u c h  L o n d o n s ,  i m  
t r ü b e n  z u  f i s c he n ,  i s t  a u c h  d i e s m a l  m i ß g l ü c k t ,  g e ­
n a u  so w i e  b e i  a l l e n  f r ü h e r e n  e n g l i s c h e n  A n ­
l ä u f e n  g e g e n  d e n  K r e m l ,

Churchill fordert die deutsche Vergeltung immer
mehr heraus

«. Neuerliche britische Bom benabwürfe auf deutsche Zivilbevölkerung.

B e r l i n ,  1. O k t o b e r ,
Von T ag zu T ag fordert Churchill durch verbrecherische L uft­

aktionen die deutsche Vergeltung immer m ehr heraus, und auch in 
der Nacht zum 1. Oktober flog eine Anzahl britischer Flugzeuge 
wieder in das Reichsgebiet ein. W ieder find deutsche Zivilperso­
nen getötet uno verwundet und A lbeiterw ohnviertel zerstört w or­
den, W ieder ist eine neue Seite  au f dem englischen Schuldkonto 
geschrieben.

I n  der Nacht zum 1. Oktober überflogen einige britische F lie ­
ger B erlin , nachdem andere unter dem massierten P la n fe u e r  der 
F lakartillerie  bei Erreichen der Reichshauptstadt hatten abdrehen 
müssen. P la n lo s  w arfen diese wenigen Flugzeuge der „K önig­
lichen" Luftw affe ihre Bomben am nördlichen und nordwestlichen 
Rande B erlin s  aus ausgesprochene Arbeiterwohnbezirke und S ied­
lungen ab und  suchten nach dieser „Heldentat" das W eite,

Eine Sprengbom be schlug u n m itte lb a r vor einem S ie d lu n g s­
h a u s  in die S traße, riß  die Vorderseite des zweistöckigen G eb äu ­
des vollständig auf, beschädigte den Dachstuhl schwer und richtete 
auch an  den umliegenden S ied lungshäusern  Zerstörungen an. 
Lediglich der Umstand, daß sämtliche B ew ohner den Luftschutz­
keller ausgesucht hatten, ist es zu danken, daß nicht m ehrere A r­
beiterfam ilien Opfer des britischen M oidverbrechens geworden 
sind, und n u r zwei F rau en  in nächster Nachbarschaft, die in ihren 
W ohnungen geblieben w aren, erlitten  durch S p li tte r  Verletzun­
gen,

W eitere, am westlichen Rande der Reichshauptstadt abgew or­
fene Bomben richteten sich ebenfalls gegen einen A rbeiterw ohn­
bezirk, und wenn sie auch n u r in  G ärten  fielen, so m ußten doch 
zahlreiche F am ilien  ihre umliegenden Häuser räum en.

Aber auch ein kleines Städtchen am  R hein  suchten sich die 
Sendboten des M örders  Churchill au s, um  ihre Überfälle auf 
die friedliche deutsche Bevölkerung auszuführen, in  einer Ge­
gend, in der weder militärische A nlagen noch sonst welche wich­
tige Ziele vorhanden sind. Zw ei Sprengbom ben trafen  das Ge­
bäude des Lehrersem inars und richteten schweren Sachschaden an.

Nicht genug dam it, auch das W erk der B randstiftung, m it dem 
Churchill das deutsche Volk niederzuzwingen verm eint, in W irk­
lichkeit aber nur deutsche K u ltu r- und W eihestätten vernichten 
w ill, wurde fortgesetzt. Nachdem erst vor kurzem das große 
deutsche Freilichtm useum  in K loppenburg das Z iel der englischen 
M ordbrenner w ar, warfen sie d iesm al auf das Amerländifche 
B au ern h au s  in B ad Zwischenahn ebenfalls B randplättchen ab. 
Auch diese S tä tte  ist eine bekannte S am m lung  w ertvoller u ra lte r 
deutscher K u ltu r  und kann keinesfalls a ls  „kriegswichtiges Ziel 
angesprochen werden.

W ie skrupellos die F lieger der R A F , auch bei ihren Über­
fällen auf das Festland, das unter deutschem Schutz steht, sind, 
bewiesen sie am M ontag  durch einen A ngriff auf die W ohnviertel 
der S ta d t Amsterdam, wobei W ohnhäuser zerstört und insgesam t 
sieben Menschen, darun ter zwei K inder, getötet und drei weitere 
schwer verletzt wurden, 20 weitere B randbom ben w arfen sie aus 
die holländische Kirche in Zandam.

M an  wird endlich in London begreifen müssen, daß jeden A n­
griff, den die englischen L uftp ira ten  gegen die deutsche Z iv il­
bevölkerung führen, die englische Bevölkerung in den kommenden 
Nächten in  mehrfacher Form  büßen muß. Keine Bombe, die auf 
deutsche Zivilisten fiel, wird vergessen werden, und die Vergel- 
tungsangrisfe  der deutschen Luftw affe werden solange nicht auf«
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hören, b is  die S tunde  der endgültigen Vernichtung dieses teuf­
lischen V erbrechertum s gekommen ist-

Und wenn ein sogenannter britischer A rbeiteroertreter, der 
Abgeordnete Oberst Wedgewood, in der „D aily  M a il"  erk lärt, 
daß a lles Gerede über militärische Ziele jetzt Heuchelei sei, und 
es die ganze W elt wissen solle, daß Bom ben aus die Friedrichs- 
straße fallen werden, und w enn er au sfü h rt, daß der Krieg jetzt 
„ to ta l"  geführt werden muß, dann können m ir n u r feststellen, 
daß die deutsche Luftw affe ihm  die gebührende A ntw ort darauf 
erteilen w ird: T o tale  Vernichtung der britischen M örderzentrale!

w u n d  M l l i A l  M t l
Britische Kindermörder kämpfen für „christliche M oral".

D er Londoner Rundsunk hat sich am  S onn tag  wieder einmal 
bem üßigt gefühlt, die ständigen A ngriffe britischer Flugzeuge 
gegen nichtmilitärische Ziele abzustreiten. E r  bescheinigt damii den 
britischen P ilo ten , daß sie ein K rankenhaus ncht von einem B ahn­
hof und eine A rbeitersiedlung nicht von einer M unitionsfabrik  zu 
unterscheiden vermögen. Denn daß die B om ben der britischen 
Luftw affe über Reichsgebiet sich bisher a u s s c h l i e ß l i c h  gegen 
das Leben und die W ohnstätten der Z ivilbevölkerung gerichtet 
haben, davon konnten sich schon tausende von A usländem  durch 
Augenschein überzeugen. Auch werden in Deutschland die zivilen 
Todesopfer der nächtlichen Bom benangriffe nicht wie in England 
in a ller Heimlichkeit bestattet.

M an  weiß nun  nicht, ob a u s  der Londoner Sendung das 
schlechte Gewissen oder der sprichwörtliche britische Hochmut 
spricht, wenn zur B egründung der angeblichen Schonung ziviler 
W ohnstätten die christlichen Grundsätze des englischen Volkes an­
geführt werden, „ W i r  i n  E n g l a n d  k ä m p f e n  f ü r  d i e  
c h r i s t l i c h e  M o r a l  u n d  e i n  K a m p f  g e g e n  d i e  Z i v i l ­
b e v ö l k e r u n g  w ü r d e  e i n e  A u s g a b e  d e r  c h r i s t l i c h e n  
P r i n z i p i e n  b e d e u t e  n “, so tönte es durch den Äther, ge­
treu  der uralten  Taktik, das Christentum  m it E ngländertum  
gleichzusetzen und a u s  schwarz weiß zu machen. Aber aller W elt 
ist heute bekannt, daß sich noch n iem als eine Kirche so schamlos 
a ls  politisches Werkzeug eines skrupellosen R egim es mißbrauchen 
ließ wie die englische Hochkirche, deren oberste V ertreter während 
dieses K rieges a ls  prom inente Kriegshetzer hervorgetreten sind 
und sogar politische A gitationsreifen  b is  in den fernsten Südosten 
E u ro p as  unternom m en haben, — D ie deutsche Luftw affe wird 
auf diese Heuchelei die rechte A ntw ort zu erteilen wissen!

B ibelw ort a ls  Mordaufruf,
Die „D aily  M a il"  veröffentlicht einige B riefe von Leiern, 

die in  zynischer Weise die wahllose B om bardierung deutscher 
S täd te  fordern. E in  M r, Thompson a u s  Pork schreibt: „R un  
geh, und vernichte sie, Amalek, Zerstöre vollständig alles, w as  
sie haben und erspare ihnen nichts, sondern erschlage alle M ä n ­
ner und F rau en , K inder und S äug linge , Ochsen und Schafe, K a­
mele und Esel," (1. S am u e lis , K apitel 15, V ers 3.) „D as war 
G ottes W o rt an S a u l  a ls  S tra fe  für die Verruchtheit, Durch 
keinen S o p h ism u s kann man G ottes A u to ritä t erniedrigen. W enn  
S a u l  G ottes In s tru m e n t w ar zur Rache, kann m an nicht sagen, 
daß unser Land sein Instrum ent ist, gegen die um vieles größere 
Verruchtheit H itle rs  und M usso lin is?"

Die „D aily  M a il"  hat dam it einem ekelerregenden M ord- 
gesellen das W ort e rte ilt. E s  ist die typischeste Auslassung, denn 
sie ist biblisch und dam it englisch. S e i t  jeher h a t E ngland seine 
Schandtaten m it M oralphrasen gedeckt. M it  der B ibel einher- 
,zugehen, w ar schon im m er ein w underbares M itte l, sich vor der 
W elt a ls  Vollstrecker der Gerechtigkeit hinzustellen. D ies hier 
aber ist zu zynisch und offen, um  nicht die ganze Erbärm lichkeit 
des englischen Getues zu offenbaren. M ögen sie m it der B ibel 
lästern, wie es ihnen gefällt, sie sollen aber die M ahnung  des 
F ü h re rs  nicht überhö rt haben, daß w i r  sehr wohl in der Lage 
sind, E ng lands S tä d te  auszuradieren!

„D ie Juden kämpfen m it Großbritannien zusammen!"
D er britische R undfunk gedachte am M ittwoch ganz besonders 

de» jüdischen N eujahrsfestes und w ies darauf hin, daß am heu­
tigen Tage in allen Synagogen G roßbritann iens und des E m ­
pire besondere Gottesdienste au s  A nlaß des F eiertages abgehal­
ten würden. I n  einer Botschaft des O berrabb iners  D r, Hertz 
heißt es, die Juden  kämpften gegenw ärtig m it G roßbritannien  
zusammen gegen die „Gewaltherrschaft der heidnische» Nazi- 
sührer". Die F reihe it der W elt stehe aus dem S pie l, Die Juden 
seien die ersten O pfer der N azityrannei geworden, und es sei das 
Z iel der Deutschen, die Ju d en  überhaupt a u s  E uropa  zu vertre i­
ben, Die Ju d en  aber würden am N eujah rstage  in ihren Gebeten 
besonders des englischen K önigs und der britischen Bevölkerung 
gedenken.

D aß England und das Jud en tu m  zusam m enhalten wie Pech 
und Schwefel, w ar aller W elt schon längst bekannt. F üh len  sich 
doch die E ngländer selbst a ls  der „verlorene S tam m " der Juden, 
Und daß die Juden  an ihrem N eu jah rstage  in ihren Gebeten 
des K önigs von J u d ä a , Georg des Sechsten, gedenken, ist doch 
wohl eine Selbstverständlichkeit!

D a s  O b e r k o m m a n d o  d e r  W e h r m a c h t  m e l d e t :

Wieder mit starken Kräften gegen England
Neue Vergeltungsangriffe auf Südengland und London.
B e r l i n ,  2 8, S e p t e m b e r ,

Die deutsche Luftwaffe setzte ihre Bergeltungsangrisse aus 
Südengland und London so tt. I m  Laufe des Tages wurde u. a. 
das Flugzeugwerk F it te n  durch zahlreiche B om bentreffer erheb­
lich beschädigt. H ierbei zeichneten sich K am pfverbände der L u ft­
flotte 3 in besonderem M aße aus. I n  P ly m o u th , P o rtlan d  und 
Southend trafen B om ben die Hafen- und Dockanlagen schwer. 
E in  bei P ly m o u th  vor Anker liegendes Kriegsschiff e rh ie lt eben­
so wie ein m ilitärisches Barackenlager bei Dungeneß w irkungs­
volle Treffer,

I n  verschiedenen anderen S täd ten  Südostenglands gelang es, 
Fabrik san lagen  und L agerhäuser zu zerstören.

I m  Lause der Nacht richteten sich Angriffe vor allem auf Lon­
don, wo wieder D ersoraungsbetiiebe sowie Hasen-, Dock- und 
Speicheranlagen aus beiden Usern der Themse erfolgreich m it 
Bom ben schweren K a lib e rs  belegt wurden. Zahlreiche E xplo­
sionen, denen ausgedehnte B rände folgten, konnten trotz schlechter 
Sicht einw andfrei beobachtet weiden.

D er Gegner setzte seine Terroraktionen gegen die deutsche Z i­
vilbevölkerung fort. M ilitärischer Schaden entstand durch die eng­
lischen B om benwürfe weder in West- und Norddeutschland noch 
in B erlin , Jedoch sind un ter der Zivilbevölkerung wieder meh­
rere Tote und Verletzte zu beklagen. Die Reichshauptstadt wurde 
von verschiedenen Flugzeugen erfolglos angegriffen. Einige 
W ohnlauben und S ied lungshäuser wurden zerstört, E utliegendes 
F lakfeuer zwang die Engländer, ihre Angriffe abzubrechen.

Die V erluste des G egners beliefen sich am 25. v. M , auf 
10 Flugzeuge, darunter 8 S p itfire . E in es  dieser Flugzeuge wurde 
an  der Nordseeküste durch M arine-A rtillerie  abgeschossen. Sechs 
eigene Flugzeuge werden verm ißt.

E in  kleines U-Boot un ter F ü h ru n g  von O berleu tnan t zur 
See W ohlfahrt hat a u s  einem Eeleitzug vier Dam pfer m it 
25.000 B R T ,, darun ter einen Tanker, versenkt.

D as  V erm inen englischer Häsen wurde auch gestern fortgesetzt.

Britisches Rüstungswerk im  Tiefflug schwerstens 
bombardiert.

B e r l i n ,  2 7, S e p t e m b e r ,
S tärkere  K räfte  der Luftwaffe griffen am 26. Septem ber wie­

derum  militärische und kriegswichtige Ziele in S üd- und M itte l- 
england an. I m  Laufe des T ages haben V erbände des 5. F lie ­
gerkorps das Spitfire-M ontagew erk  W oolston bei Sou tham pton  
m it Bomben eingedeckt und durch Volltreffer in Hallen und a n ­
deren Fabrikanlagen schwere Zerstörungen erzielt.

I n  anderen Rüstungswerken M itte leng lands entstanden hef­
tige Explosionen und anhaltende Grotzbrändc. Auch die Hafen- 
und Gaswerke von S o u tham pton  e rlitten  durch Bom bentreffer 
schwere Beschädigungen. Bei Liverpool gelang es, eine Schleusen- 
anlage und ein Handelsschiff zu treffen.

Einzelne feindliche Kriegsfahrzeuge w urden an  der Kanalküste 
durch gut liegende Salven  der M arin ea rtille rie  vertrieben. F e rn ­
kampfbatterien der K riegsm arine nahm en Dover un ter Feuer.

An der schottischen Küste wurde ein Eeleitzug m it Bom ben 
angegriffen. Zwei Schisse erhielten V olltreffer und  gerieten in 
B rand.

I m  Laufe des Tages kam es zu verschiedenen fü r die deutsche 
Luftw affe erfolgreichen Lustkämpfen.

Nächtliche V ergeltungsangriffe richteten sich in  erster L inie 
wieder gegen London. F e rn e r wurden die .Hafenanlagen von 
Liverpool und Birkenhead m it Bom ben schweren K a libe rs  belegt. 
I n  allen F ä llen  waren heftige B rande  die Folge. I n  den S p e i­
cheranlagen von Liverpool entstand Erogfeuer. Bei den m ilitä ­
rischen Zielen von London, vor allem nördlich und südlich der 
Westindiadocks konnten zahlreiche Explosionen m it nachfolgenden 
B ränden  beobachtet werden. Zahlreiche Brandherde entstanden 
im übrigen Kerngebiet der britischen Hauptstadt.

Der Feind, der bei Tage keine Angriffe unternahm , flog in 
der Nacht zum 27. v. M . nu r m it schwachen K räften  nach H ol­
land, Belgien und Nordfrankreich und m it einzelnen Flugzeugen 
in das nordwestdeutsche Grenzgebiet ein. P la n lo s  abgeworfene 
Bom ben richteten nirgends militärischen Schaden an.

Die britische Luftwaffe verlo r gestern insgesam t 27 Flugzeuge, 
davon 24 im Lnstkamps und 3 durch F lakartillerie. 6 deutsche 
Flugzeuge kehrten nicht zurück.

E in  Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feindliche H andels­
schiffe von zusammen 8.700 B R T .

Die Besatzung eines Kam pfflugzeuges unter F ührung  des 
H auptm annes S t o r p  zeichnete sich bei den A ngriffen auf M it­
telengland durch w agem utigen T iefangriff besonders aus.

Dover erneut unter dem Feuer deutscher Fernkamps­
batterien.

B e r l i n ,  2 8. S e p t e m b e r .
Die am 27. Septem ber wieder m it starken K räften  geführten 

Angriffe der Luftwaffe richteten sich in der Hauptsache gegen Ha- 
scnanlagen, Docks, Fabriken, Erotzkrast- und Gaswerke in  London 
und Südengland sowie gegen T ruppenlager. M it  besonderem 
Nachdruck wurden die Häsen in London und B risto l bombardiert. 
W eit ausgedehnte B rände  und Explosionen ließen den E rfo lg
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überall erlernten. I n  M itte leng land  gelang es, ein R üstungs­
werk durch Bom ben schwersten K a lib e rs  vernichtend zu treffen.

Fern lam psbatterien  nahm en Dover erneu t unter Feuer und
beschädigten drei im Hasen liegende bewaffnete Handelsschiffe 
schwer. Nach späteren Beobachtungen sind zwei Schisse gesunten.

3m  Seegebiet nördlich I r la n d  griffen K am pfflieger einen 
stark gesicherten fficleitzug an  und versenkten durch Volltreffer ein 
Handelsschiff von 5.000 B R T .

Einige wenige feindliche Flugzeuge warfen bei Nacht p la n ­
los Bom ben im  westdeutschen Grenzgebiet auf freies Feld. Scha­
den wurde nicht angerichtet.

S ta r te  Nächtliche V ergeltungsangriffe  trafen kriegswichtige 
Ziele in London und Liverpool.

3m  Laufe des 27. Septem ber kam es zu zahlreichen heftigen 
Luftkämpfen, in deren V erlau f 101 britische Flugzeuge abgeschos­
sen wurden. 38 eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Minensuchboote griffen ein britisches Unterseeboot m it W asser­
bomben an. Seine V ernichtung ist wahrscheinlich.

Beim  A ngriff auf M itte leng land  zeichnete sich eine Flugzeug- 
besatzung unter F ü h ru n g  von O berleu tnan t L e o n h a r d s  be­
sonders au s. S ie  stieg in schneidigem T iefangriff trotz starker A b­
wehr auf ein R üstungsw erk hernieder und fetzte ihre Bomben aus 
niedrigster Höhe m itten in s  Ziel.

E rnste  Schäden in  Londoner Docks.
B e r l i n ,  29.  S e p t e m b e r .

Die B ergeltnngsangriffe  unserer Luftwaffe richteten sich am  
28. Septem ber und in der Nacht zum 29. Septem ber m it Schwer­
punkt gegen London und augerdem gegen Liverpool und andere 
Hafenziele im Süden  E nglands. Ernste Schäden wurden in Lon­
don an  den Silverton-D ocks, in  E ravesend, bei den Tilburg-Docks 
sowie im  Themsebogen und bei den Ostindia-Docks verursacht.

V or der schottischen Ostküste gelang es, durch Angriffe au s  der 
L u ft a u s  einem stark gesicherten G eleitzug zwei Handelsschiffe 
von je etw a 0.000 B R T . Durch V olltreffer zu versenken.

3 m  V erlaufe der T agesangriffe entwickelten sich über London 
an einigen S te llen  heftige, fü r u n s  sehr erfolgreiche Luftkämpfe.

Die britische Luftw affe führte Nachtangriffe vor allem gegen 
das west- und südwestdeutsche Grenzgebiet. Einige britische B om ­
ber, die b is  dicht vor B er lin  vorstießen, wurden durch das A b­
wehrfeuer der F lakartillerie  gezwungen, abzudrehen, ohne das 
Weichbild der Reichshauptstadt erreicht zu haben. I n  West- und 
Südwestdeutschland warf der Gegner mehrfach Bom ben, ohne 
nennensw erten Sachschaden anzurichten. 3 n  einer westdeutschen 
S ta d t wurden aberm als W ohnviertel angegriffen und mehrere 
Personen, die sich nicht in Schutzräumen befanden, getötet oder 
verletzt.

D er Feind verlor gestern insgesam t 28 Flugzeuge, davon drei 
durch F lakartillerie . N u r ein deutsches Flugzeug wird verm ißt.

V o lltre ffer schwersten K a lib e rs  au f e in  besonders wich­
tiges R üstungsw erk  in  M itte len g lan d .

B e r l i n ,  30.  S e p t e m b e r .
Die B ergeltnngsangriffe  auf London und kriegswichtige Ziele 

in  England und Schottland sind ohne Unterbrechung fortgesetzt 
worden.

H auptangriffsziele waren wieder London und Liverpool. S ie  
w urden von geschlossenen Verbänden und zahlreichen Einzel- 
flugzeugen bom bardiert. S tarke Zerstörungen und Grofzfeucr 
zeigten die W irkung auf wichtige Ziele in den Hafengebieten bei­
der S täd te . W eitere Angriffe galten m ehreren Häsen Siideng- 
lands. F e rn e r belegten Kam pfflugzeuge in der Nacht die schot­
tischen S tä d te  Aberdeen, E dinburgh  und Leith m it Bomben 
schweren K alibers.

I n  den M id lands  wurde ein besonders wichtiges N iiftuugs- 
w ert im T iefflug angriffen. E in  V olltreffer schwersten K alibers 
richtete in dem Werk große Zerstörungen an.

V or der englischen Ostküste gelang es, zwei Geleitzüge zu zer­
sprengen. B ei den gestrigen Nachteinslügen in  das Reichsgebiet 
gelangte der Gegner m it einzelnen Flugzeugen in die M ark 
B randenburg , ohne jedoch b is  zur Reichshauptstadt vordringen 
zu können. A n einigen O rten  im Westen wurden Bom ben ge­
worfen. M ilitärischer Schaben entstand nicht. Der angerichtete 
zivile Sachschaden ist bedeutungslos. Dagegen wurden unter der 
Bevölkerung wieder zahlreiche Personen verletzt.

I n  den tiuftkäm pfen des 29. Septem ber wurden 17 britische 
J ä g e r  und ein K am pfflugzeug abgeschossen. V ier deutsche F lu g ­
zeuge sind nicht zurückgekehrt.

D er erm ähnte A ngriff auf das R üstungsw erk in den M id lands 
wurde von einem K am pfflugzeug un ter F ü h ru n g  des O berleut­
n a n ts  von B u t  1 a r  durchgeführt.

N eue L uftan g riffe  au f kriegswichtige Z iele in  E ngland .
B e r l i n ,  1. O k t o b e r .

B ei Tag und Nacht griff die Luftw affe in geschlossenen V er­
bänden und in zahlreichen Einzelflügcn Iriegswichtige Ziele in 
E ngland  an. D er Schwerpunkt ihrer K am pstätigkeit lag in London 
sowie im Seegebiet der britischen In se ln . Trotz vielfach geschlos­
sener Wolkendecke und Dunst konnte die W irkung der B om ben­
w ürfe meist einw andfrei beobachtet werden. Besonders bei Tag 
hatte der Einsatz gegen London trotz der starken A bw ehr großen 
E rfo lg . I n  den Hafengebieten von London und Liverpool en t­
standen zahlreiche neue Großfeuer. I n  Südengland wurden ein 
Flugzeugw erk, an  der britischen Südojtküjte ein F lugplatz und ein 
Hasen erfolgreich m it B om ben belegt.

Fernkam pfbatterien  des Heeres nahm en gestern feindliche 
Schiffe im Hafen von Dover m it beobachtetem E rfo lg  unter 
Feuer.

E in  deutsches K am pfflugzeug versenkte im  Seegebiet nordwest­
lich I r l a n d s  etw a 100 K ilom eter vor G lasgow  ein feindliches 
Handelsschiff von 10.000 B R T . durch Volltreffer schweren K a­
libe rs . V or der Oftlüste Schottlands gelang es, in der Höhe von 
Aberdeen einen Geleitzug zu zersprengen. Zwei Schiffe m it einem 
G esam traum inhalt von w eiteren 10.000 B R T . w urden dabei 
durch Treffer mittschiffs in  B rand geworfen und blieben m it 
starker Rauchentwicklung liegen.

E in  Unterseeboot un ter F ü h ru n g  von O berleu tnan t zur See 
3  e n i s ch versenkte sechs bewaffnete feindliche Handelsschiffe m it 
34.760 B N T . E in  weiteres Unterseeboot h a t zwei bewaffnete 
feindliche Handelsschiffe m it zusammen 15.099 B N T . versenkt und 
zwei weitere schwer beschädigt.

Britische Flugzeuge stießen beim Versuch, nach Nord- und 
Westdeutschland einzufliegen, überall auf starke Abwehr durch 
Nachtjäger und F lakartillerie . Dadurch wurden ihre planm äßigen 
Angriffe und gezielten B om benw ürfe vereitelt und  zahlreiche 
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

In fo lg e  dieser guten A bw ehrw irkung gelang es n u r wenigen 
feindlichen F liegern, das Gebiet von B erlin  in großer Höhe zu 
erreichen und n u r  vereinzelt Bom ben abzuwerfen. D er angerich­
tete Sachschaden ist dementsprechend in der Reichshauptstadt wie 
im  sonstigen Reichsgebiet gering. Dagegen sind auch gestern wie­
der Tote und Verletzte un ter der Bevölkerung zu beklagen.

Die Gesam tvcrlujte des Feindes betrugen gestern 68 F lu g ­
zeuge, von denen vier durch N achtjäger und sechs durch B atterien  
des zweiten Flakkorps abgeschossen wurden. Von eigenen V er­
bänden kehrten 31 Flugzeuge nicht zurück.

A ls  N achtjäger zeichnete sich O berleu tnan t S t r e i t  ganz be­
sonders aus. E r brachte allein  drei feindliche Flugzeuge zum 
Absturz.

Große B rä n d e  und  Explosionen in ganz E n g lan d .
B e r l i n ,  2. O k t o b e r .

Die Luftw affe griff am 1. und in der Nacht zum 2. Oktober 
wieder zahlreiche kriegswichtige Ziele in London sowie in Süd-

und M itte leng land  an. Umfangreiche B rände und Explosionen 
konnten beobachtet werden.

Teile einer K am pfgruppe un ter Füh rung  des G ruppen- 
fom m andeurs M ajo r H a h n  bom bardierten in kühnem Tief­
angriff trotz starker F lakabw ehr den Flughafen Pem broke-Carew , 
erzielten Treffer schweren K a lib e rs  in den Hallen, beschädigten 
eine A nzahl feindlicher Kampfflugzeuge durch Bomben und MG.» 
Feuer auf dem Boden und kehrten ohne Verluste in ihren Hei­
m athafen zurück. Andere K am pf fliegerverbände griffen die Hafen- 
anlagen von Liverpool sowie die Hafen- und Industrieanlagen 
von Manchester an und erreichten starke B rand- und E xplosions­
schäden. F erner gelang es durch überraschenden A ngriff einzelner 
Kampfmaschinen, ein Rüstungswerk nördlich Londons und einen 
in der N ähe befindlichen Nachtflughafen m it V olltreffern schwe­
ren K a libe rs  zu belegen.

Britische Flugzeuge wurden bei T ag weder über Reichsgebiet 
noch über den von Deutschland besetzten Gebieten beobachtet. Bei 
Nacht griff der Gegner m it mehreren Flugzeugen eine Reihe von 
westdeutschen S täd ten  an, wo an zahlreichen W ohnhäusern starke 
Brandschäden verursacht wurden.

Einige britische Bombenflugzeuge flogen über Norddeutschland 
auf die Reichshauptstadt zu, wurden hier aber durch das gut­
liegende P lan feuer der F lakartillerie  aus ih rer Angriffsrichtung 
abgedrängt. O stw ärts  B erlin  warfen die britischen Flugzeuge 
mehrere B rand- und Sprengbom ben auf eine Ziegelei. W eitere 
Gebäude- und Personenschäden wurden hier nicht angerichtet.

Die Verluste des Gegners ant 1. und in der Rächt zum 2. ds. 
belaufen sich auf 17 Flugzeuge, von denen 15 im Luftkampf, eines 
von einem Nachtjäger und eines durch F lakartillerie  abgeschossen 
wurden. Zwei deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Dem Feind find in der letzten Z eit durch die besonders ent­
wickelten A bwehrverfahren der Nachtjäger und F lakartillerie  
schwere V erluste zugefügt worden. E r  wurde fast überall an der 
planm äßigen Durchführung seiner Angriffsabsichten gehindert.

B ah n an lag e n  im  Z en tru m  Londons schwer bom bardiert.
B e r l i n ,  3. O k t o b e r .

Angriffe der Luftwaffe richteten sich gestern wieder gegen Lon­
don und zahlreiche kriegswichtige Ziele in Süd- und M itte leng­
land. I n  London fügten Bom benwürfe bei Tag B ahnan lagen  im 
Zentrum  der S ta d t sowie Docks und Hafenanlagen im Themse- 
bogen großen Schaden zu. I n  mehreren F lughäfen  S üd- und 
M itte leng lands gelang es, durch Volltreffer Hallen und U nter­
künfte zu zerstören und eine Reihe von Flugzeugen zu vernichten. 
I n  einigen südeugtischen Häsen, zum Beispiel Swansea, N ewguay 
und W epinouth riefen Treffer schweren K a libe rs  in F ab rik an la ­
gen, Speichern und Ö llagern  starke B randw irkung hervor.

V or der Südwestspitze I r la n d s  griff ein Kampfflugzeug ein 
britisches Frachtschiff an, das m it Volltreffer in der 'Maschinen-

Die Sommerzeit bleibt noch!
B erlin , 1. Oktober. Die S o m m e r z e i t  hat sich so gut be­

w ährt, daß sie b is  auf w eiteres b e i b e h a l t e n  w ird. Die dies­
bezügliche V erordnung des M in isterra tes  für die Reichsverteidi- 
gung w ird in  den nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt verkündet 
werden. _______ ____

N  5  D A J P
M m m  aus 6er W W W

I m  Hinblick auf die notwendige politische und w elt­
anschauliche A usrichtung und D urchdringung a lle r P a r ­
teigenossen in  der kommenden Z e it und  m it Rücksicht 
au f die Lösung und E rfü llu n g  der grossen A u fb a u arb e it 
nach dem K riege erfolgte fü r den 3. und  4. Oktober die 
E inberu fung  der Kreisvedner und R e d n e ra n w ä rte r  auf 
die K reisschulungsburg  in  W aidhofen a. d. P b b s . Rach 
der B egrüßung  durch Kreisschulungsleiter P g . Z  i n n e r 
sprach K re isle iter P g . N e u m a y e r  über Zweck und 
Z ie l unserer Schulung und die riesigen A rbeiten , die in  
der Z ukunft zu erfü llen  sind. D as F ü h ru n g sp rin z ip  und 
der W ille  der nationalsozialistischen W eltanschauung 
sind die F u n d am en te  des neuen S ta a te s  und oberstes 
Gesetz unseres H andelns. 2 n  unserer S chulungsarbeit 
werden w ir  diesen Ansprüchen volle G e ltu n g  verschaf­
fen. G auredner P g . A. M  e tz n e r  behandelte o rg a n i­
satorische Prob lem e, insbesondere berichtete er über seine 
E rfah ru n g e n  a ls  V ersam m lungsredner und über Sprech­
technik. Über die deutsche Sprache und ihre B edeutung  
fü r den R edner sprach in  klaren, form vollendeten W o r­
ten P g . P ro f . R i e g e  r. D a s  S chulungsthem a fü r 
diesen M o n a t „D ie  G ru n d lag en  deutscher S ieg eszu v er­
sicht" e rfuh r durch O rtsg ru p p en le ite r P g . K. F e l l n e r  
eine umfassende D arstellung in  politischer, m ilitärischer, 
wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht. P g . D r. B  i r - 
B ä u m e t :  behandelte dieses T hem a von der n a tio n a l­
sozialistischen W eltanschauung a u s  und h ielt noch einen 
V o rtrag  über die V olkw erdung der Deutschen. D ie A u s­
füh ru n g en  des K reisschulungsleiters P g . Z  i n n e r über 
„D as W erden  einer neuen K u ltu r"  gaben w ertvollen 
Aufschluß über das K ultu rstreben  des jungen n a tio n a l­
sozialistischen deutschen Volkes, das die ersten B ed in g u n ­
gen neuen kulture llen  Schaffens bereits erfü llt hat.

Am  N achm ittag  des zweiten T ages w urde un ter der 
L eitu n g  des M usiklehrers P g . B l a n k  eine S ingstunde 
gehalten . A ls  K rönung  des L ehrganges galten die 
V orträg e  des G auschuiungsleiters P g . B  r ü n d l über 
„F re ih e it und soziale O rdnung", ü ber na tio n a lso zia ­
listische W eltanschauung und P rob lem e außenpolitischer 
N a tu r. Seine  ungem ein  fesselnden A usführungen  gaben 
fü r die P a rte ired n e r des Kreises A m stetten w ertvolle 
Aufschlüsse und k laren  Einblick in  d a s  große politische 
Geschehen der G egenw art, so daß sie fü r die kommenden 
A rb e iten  und A ufgaben gerüstet sind. Nach abschließen­
den W o rten  ü b er d as E rgebn is der zw eitägigen A rbeit 
und dem Appell, voll und ganz die P flich t zu tu n , in s ­
besondere über die B etreuung  und A usrichtung unserer 
Jugend  in  körperlicher und geistiger Hinsicht, schloß der 
K reisleiter den außerordentlich anregend verlau fen en  
R edner-Schulungslehrgang.
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Neubesetzung von Äm tern.
In n e rh a lb  der O rtsgruppe W aidhofen-Stadt w urden folgende 

Ämter neu besetzt: M it  der Leitung der O rganisation wurde 
P g . F ranz  K a m p e !  be trau t, während P g . F ranz  K r e j e a  -

an lag t und brennender Deckladung liegenblieb. E in  Unterseeboot 
unter Füh rung  des O berleu tnan ts  zur See I e n i s c h  ha t auf 
einer Unternehm ung insgesam t acht bewaffnete feindliche H andels­
schiffe mit 42.644 B R T . versenkt. D am it h a t O berleutnant zur 
See Jenifch allein  auf zwei Feindfahrten 82.844 B R T . feindlichen 
Handelsfchiffsraum es vernichtet. E in anderes Unterseeboot ver­
senkte das 14.172 B R T . große bewaffnete britische Handelsschiff 
„H ighland P a tr io t" .

Einige feindliche Flugzeuge flogen in das nördliche und west­
liche Grenzgebiet des Reiches sowie in die besetzten Gebiete ein 
und w arfen Bom ben, ohne m ilitärischen oder wehrwirtschaftlichen 
Schaden anzurichten. A n einer S te lle  wurde eine stillgelegte 
Fabrikanlage getroffen. E inige auf B erlin  anfliegende F lu g ­
zeuge wurden durch das Feuer der F lakartillerie  von ih rer u r ­
sprünglichen A ngriffsrichtung abgedrängt. Nördlich der Reichs­
hauptstadt schoß die F lak a rtille rie  ein britisches Bombenflugzeug 
ab, das brennend abstürzte.

Die gestrigen G cfam tvcrluftc des G egners betragen 6 F lu g ­
zeuge. Sieben eigene Flugzeuge werden vermißt.

L ine Gruppe eines Kampfgeschwaders unter der F ü h ru n g  
von M ajo r P  e t  e r  f e n, die sich schon im Norwegenfeldzug be­
sonders auszeichnete, ha t in den letzten sechs Wochen auf langen, 
bei jeder W itte ru n g  durchgeführten Feindflügen, die b is  weit in 
den A tlantik  hineinführten, rund 90.000 B R T . feindlichen H an­
delsfchiffsraum es versenkt und mehr a ls  40.000 B R T . schwer be­
schädigt, oft im T iefangriff auf stattgesicherte Geleitzüge.

Chamberlain zurückgetreten
Kulissenschieüerei im  britischen Kriegshetzerkabinett.

Eine amtliche Londoner M eldung besagt, daß C h a m b e r ­
l a i n  a ls  L ord-Präsiden t des R ates  im Churchill-K abinett de­
missioniert hat. D er König habe den Rücktritt angenommen. 
Churchill haben den Schatzkanzler K ingsley Wood zu sich gerufen 
und ihn und den A rbeitsm inister Erneft D evin eingeladen, M it­
glieder des K riegskabinettes zu werden. C ham berlains Nachfol­
ger a ls  L ord-Präsiden t des M inisterra tes w ird S i r  Jo h n  A n - 
d e r  f o n, bisher M inister für die innere Sicherheit.

M it C ham berlain  verschwindet einer der Hauptschuldigen am 
englischen Krieg von der Londoner Hetzbühne, auf der er b is  zuletzt 
a ls  M arionette  Churchills eine klägliche R olle spielte. Vor der 
Geschichte w ird  er die furchtbare V eran tw ortung  tragen, den ge­
genw ärtigen K rieg  in maßloser Verblendung vom Z aun  gebro­
chen und so zur Zerstörung des Em pire beigetragen zu haben. E r 
w ird fortleben a ls  der typisch englische Heuchler, der m it dem 
Regenschirm nach Godesberg und München kam, um  Zeit zu ge­
winnen fü r den Dolchstoß, den England den um  ih r Lebensrecht 
ringenden Völkern heimtückisch in den Rücken versetzen wollte.

r e t die b isher von ersterem geführte Zelle 11 a ls  Zellenleiter 
übernahm . An Stelle des nach E r tl versetzten P g . Leopold W  e n- 
n i n g e r wurde P g . A lo is K e ß n e r  m it der Leitung der N S V .- 
O rtsw a ltu n g  W aidhofen-Stadt be trau t.

O R T SG R U PPE  W AIDH OFEN - Z E L L  A. 0 . YBBS
Wechsel in  der Ä m lersührung .

Ab 1. Oktober 1910 wurden in der D rtsg ruppen le itung  W aid- 
Hofen-Zell einige wichtige V eränderungen vorgenommen. F ü r  
den O rgan isationsle iter P g . Ludw ig S t r u g e r  wurde nun P g . 
R udolf R  o b l. Reichsbahnobersekretär. die Leitung des O tga- 
nisationsam tes übertragen. D er G enannte w ar nach dem Um­
bruch O rtsg ruppen le ite r in Eaflenz, nachdem er in der V erbo ts­
zeit der Bewegung w ertvolle Dienste geleistet hatte und längere 
Zeit seines Postens enthoben w ar. P g . R obl ist In h a b e r  der 
Dienstauszeichnung der N S D A P , fü r 10 und 15 Ja h re , Besitzer 
der M ärzm edaille und A nw ärte r auf das Goldene Parteiabzeichen. 
In fo lge  der dienstlichen Beförderung ist er dem B ahnam t W aid­
hofen a. d. P b b s  zugeteilt. P g . L. S t r u g e r ,  der in äußerst 
verdienstvoller Weife a ls  O rgan isationsle iter tä tig  w ar, über­
nim m t die S te lle  eines O rtsm a lte rs  der N S .-V olksw ohlfahrt. 
P g . K arl S o l l m a n n  wurde zum O bm ann der Hilfskasse be­
stellt. Zugleich w ird er a ls  B eau ftrag ter der P a rte i fü r U n­
fall- und Schadensverhütung fungieren. P g . H ans R a u s c h e r  
übernim m t a ls  Zellenleiter die Zelle 4 fO berzell-Arzberg) der 
O rtsgruppe. F ü r  den eingerückten P e rso n a lam tsle ite r P g . A nton 
Rauscher wurde a ls  V ertre te r P g . F ran z  B  ö s ch i n g e r be­
rufen. P g . F r . M i t t e r e g g e r  übernim m t das A m t eines A r­
chivleiters und bearbeitet alle W ehrmachtsangelegenheiten der 
O rtsgruppe . Anschriftenänderungen der S o ldaten , Auszeichnun­
gen, V erw undungen, B eu rlaubung , A brüstung u. dgl. sind der 
O rtsg ruppen le itung  stets zu melden. P g . Friedrich L e n z  ist nach 
W aidhofen-Stadt übersiedelt, fü h rt aber vorläufig  das A m t 
eines Zellen leiters der Zelle 1 weiter.

N S V .-O rtsw a ltu n g .
Organisatorische G ründe machten auch einen Wechsel in der 

O rtsam tsro a ltu n g  der N S V . W aidhofen-Zell notwendig. D abei 
konnte auf fein Ersuchen P g . K a rl S o l l m a n n  von der S te lle  
des O rtsm a lte rs  enthoben werden, weil durch V eränderungen 
innerhalb  der O rtsg ruppen le itung  eine K ra ft fü r dieses A m t frei­
geworden war. P g . K o 1 1 m a n n hat, dem R ufe des O r ts ­
g ruppenleiters folgend, bei der T eilung  der W aidhofner O r ts ­
gruppen am  1. M ai 1939 die Leitung der N S V . übernom m en. 
Trotz vielseitiger Inanspruchnahm e auf verschiedenen Gebieten 
ha t P g . So llm ann  eine ersprießliche Tätigkeit ausgeüb t und sich 
selbstlos in den Dienst der P a rte i gestellt. F ü r  feine opferfreu­
dige und erfolgreiche A rbeit wurden ihm  von der K re isam ts- 
roaltung der N S V . und von der O rtsg ruppen le itung  der N S D A P , 
der herzlichste Dank ausgedrückt. Seine K ra ft bleibt fü r andere 
Aufgaben bereit, während die Leitung der N S V . dem früheren 
O rgan isationsle iter P g . Ludw ig S t r u g e r  übertragen wurde.

D ienststundcn.
Um eine ständige F üh lungnahm e innerha lb  der Leitung der 

O rtsgruppe zu gewährleisten, die Parteigeschäfte in kürzester 
F rist zu erledigen, den Volksgenossen die Möglichkeit zu einer 
Aussprache zu geben, werden nunm ehr alle A m tsw alter und 
Zellenleiter der N S D A P .-O rtsg ru p p e  W aidhofen-Zell jeden 
M ittwoch zwischen 17 und 19 U hr in der Dienststelle, Zell a. d. P ., 
Hauptplatz 5, erscheinen. Feiertage sind von dieser A nordnung 
ausgenommen.

Appell der Block- und Z ellen le ilc r.
Am Tage des Abschlusses des Dreimächtepaktes, 27. S ep tem ­

ber, fand im Gasthof S tah rm ü lle r in Zell ein Appell der Block- 
und Zellenleiter statt. O rtsg ruppen le ite r P g . F e l l n e r  w ies 
sogleich bei der E röffnung auf die weltgeschichtliche Bedeutung 
des großen Ereignisses hin. D as  heute geschlossene Abkommen 
der drei stärksten 'M ilitärm ächte der W elt ist einer der größten 
W endepunkte der gesamten Weltgeschichte. I n  feinen einzelnen 
Punkten  w ird festgelegt, daß Deutschland und I ta l ie n  die F ü h ­
rung  bei der N euordnung E u ro p as  und J a p a n s  diese in Ostasien 
übernehmen. D am it sind die K riegsausw eitungsp läne  Englands 
aberm als zunichte gemacht, denn die S ta a ten , die etw a die A b­
sicht gehabt hätten, auch jetzt noch an  die Seite  dieses W elt- 
feindes zu treten, werden dies angesichts des Stahlblockes der 
250 M illionen geeinter und zum Siege entschlossener Menschen 
vermutlich unterlassen. Gleichzeitig ist allen S ta a te n  die M ög­
lichkeit geboten worden, diesem Block für die W eltbefriedung 
beizutreten und so mitzuhelfen, den von England m utw illig  vom 
Z aune gebrochenen K rieg rascher zu beenden. A ls  Parteigenos­
sen des F ü h re rs  bewegt uns  stolze Freude, daß wir, wenn auch 
im .Kleinen, m itarbeiten  dürfen, die Absichten Adolf H itle rs  zu
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verwirklichen, die heute schon die ganze W elt bewegen. I n  so 
kurzer Zeit schon ist w ahr geworden, w as w ir beim Umbruch 
langen: „Heute, da h ö rt uns Deutschland, morgen die ganze 
W elt!"

H ierauf wurde an  die Besprechung der umfangreichen A rbeiten 
geschritten. Die sich im m er noch mehrenden Ausgaben der O r ts ­
gruppenleitung machen es dem O ltsg ruppen le iter unmöglich, 
ohne A ufteilung der A rbeit an M ita rb e ite r vorwärtszukom m en. 
E s  werden daher die jedem Zellenleitei sowie jedem A m tsw al­
ter zufallenden A rbeitsan teile  von diesen allwöchentlich M ittwoch 
abends in der O rtsgruppenkanzlei ausgearbeitet bzw, erledigt. 
Bei den grasten Appellen haben sodann die A m tsw alter hierüber 
Bericht zu erstatten. Alle V eränderungen über Eingerückte mögen 
Pg , M i t t e r e g g e r  bekanntgegeben werden, der a ls  P io p a - 
gandaleiter die W ehrmachtsangelegenheiten zu sammeln und die 
Berichte fü r den „Frontka-meraden" zu erstellen hat, Abgabe 
der M eldungen in der Eemeindekanzlei Zell a, d, 9)66s. Nachdem 
noch verschiedene Angelegenheiten, wie verschärfte H andhabung 
der Verdunklungsvorschiisten, besprochen worden waren, wurde 
auch angeregt, es mögen der N S V . Berichte zugesendet werden, 
welche E rfahrungen  m it den heuer hier untergebrachten Kindern 
gemacht wurden. D as  „S iegheil" auf den F ü h rer beschloß den 
vollausgenützten Abend, _______ _____  M —r.

Aus wuidliofen und Umgehung
* Auszeichnung. G efreiter O skar H a a s ,  der a ls  

G eb irg sjäg er an  den K äm pfen  um  N arv ik  teilgenom m en 
h a t, wurde fü r feine T apferkeit m it dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Herzlichen Glückwunsch!

* Eeschäftsjubiliium. Seinen 3 0 jäh rigen  Geschäfts­
bestand feierte am  1. ds, der hiesige Schuhm acher­
meister Herr 2osef N  e u  m U l l e r. S e i t  35 J a h re n  
h ier ansässig, errichtete H err N eu m ü lle r 1910 hier seine 
eigene W erkstätte und schaffte a ls  tüchtiger M eister Lurch 
die Jah rzeh n te  hindurch zur Z ufriedenheit aller seiner 
K unden, Durch 20 J a h re  Jnnungsvorsteher, hat er der 
Kollegenschaft w ertvolle  Dienste geleistet und sich stets 
fü r  die Interessen des Schuhm acherhandwerkes he rv o r­
ragend  eingesetzt. Besten Glückwunsch!'

* Der Reichssender W ien b ring t am  kommenden 
S o n n ta g  zwischen 10 und 11 U hr den gemischten C hor 
„ A b e r  N a c h t “ von Leopold K i r c h b e r g e r ,  W e­
gen der Eoebbelsrede am  letzten S o n n ta g  mutzte das 
P ro g ra m m  verschoben werden,

* Pslichtschietzen für das K riegs-W H W . 1940/41. An 
dem am  S o n n ta g  den 29. Sep tem ber von der Feuer- 
schützengesellschaft Waidhossen a, d, 2)66s abgehaltenen 
Pflichtschietzen fü r d a s  K riegs-W H W , beteiligten sich 
trotz schlechten W etters 52 Schützen, E s  w urden au f dem 
neuerbau ten  K leinkaliberstand 1575 Schüsse abgegeben, 
wobei sehr gute R esulta te  zu verzeichnen waren. F ü r  
d as K riegs-W H W , wurde ein B e tra g  von R M , 114.66 
abgeführt,

* E in  U rteil. B o n  einer W aid h o fn erin , die schon 
einige J a h re  nicht m ehr h ier w a r und kürzlich zu B e ­
such sich einige Tage in  ih re r  V aterstadt au fh ie lt, er­
hielten w ir  den folgenden B rief m it der B itte  um  V er­
öffentlichung: „ . . . J e d e r ,  der W aidhofen , d a s  reizende 
S tädtchen an  der P b b s , längere Z eit nicht gesehen ha t, 
w ird freudig staunen über a ll d a s  Neue und Schöne, das 
in  jüngster Zeit h ier geschaffen wurde. Schon am  F r e i ­
singerberg beg inn t die Überraschung —  es entsteht a u s  
den a lten  Häusern, die sich a n  den S ta d ttu rm  schmiegen, 
d a s  n e u e R  a t h a u s. E s  ist neuzeitlich und dennoch 
w irken die ruh ige Fassade m it dem Fresco  und dem 
schmiedeisernen Hoheitszeichen, die sinnvoll ü bernom ­
m enen a lte n  R undbögen, a ls  w äre es im m er so ge­
wesen und könnte nicht anders sein. Auch die I n n e n ­
einrichtung ist nicht aufdringlich n eu ; die b rau n en  F lie ­
sen, die T ü ren  in m atte r, gedäm pfter F a rb e , d a s  schmied­
eiserne G itte r, die Beschläge und B eleuchtungskörper, 
Zeichen der a lten  E isenstadt W aidhofen —  geben der 
Eesam teinrichtung e tw as W arm es , Gem ütliches. W enn 
erst der entzückende alte  B ogengang fertig  sein w ird, ist 
W aidhofen um  ein Schmuckstück reicher. Ebenso glücklich 
wie beim  R a th a u s  ist die Lösung der F rag e  um  das 
neue Kino, Auch h ier w urde bereits Bestehendes m it 
sicherem Blick günstigst ausgenützt. Der lange schmale 
Lahnersaal, in dem die ä lte re n  Ja h rg ä n g e  der W aid - 
hofner getanzt und sich vergnügt hatten , ist wie geschaf­
fen fü r einen K inosaal. Auch h ier w ieder die vornehm e 
Einfachheit, die sich in  der Außenseite w iederfindet, wo 
bunte T ü rfü llu n g en  den E rnst der L in ien fü h ru n g  be­
leben. G anz prächtig  gelungen ist auch d a s  neue 
S tran d b ad , D ie E rin n e ru n g  an  den a lten , tiefschattigen 
S ta d tp a rk  weicht freudig und  gern dem heutigen  neuen 
B ild , E in  großes B assin, ein  Planschbecken fü r  Kinder, 
K abinen, überhöht vom S o n n en b ad , d ienen  dem eigent­
lichen V adeleben, das sich fortsetzt au f einem frischgrünen 
Rasenplatz m it hübschen B au m g ru p p en , au sg ew äh lt a u s  
den B eständen des einstigen P a rk e s . F ü r  das sich a n ­
schließende ansteigende T e rra in  haben w ahrhafte  K ünst­
leraugen  eine eigenartige A u sw ertu n g  des gegebenen 
natürlichen R ah m en s gefunden; es w urde zu e iner F re i ­
lichtbühne m it am phitheatralisch angeordneten Sitzreihen 
au sgesta lte t, stim m ungsvoll abgegrenzt von natürlichen, 
baum bestandenen Felsschichten. W enn dort die F ah n en  
festlich an  den M asten hängen  und Lichteffekte die B ü h ­
nenbilder wirksam  beleben, w ird  W aidhofen  hier S tu n ­
den m it unvergeßlichen Eindrücken feiern können. Die 
einstige V illa  Blaim schein, die lange Z e it schon kein 
fröhliches Leben in ih ren  R äu m en  beherbergte, ist nun  
zu einer K reisschulungsburg um gesta lte t w orden ; auch 
h ier findet sich wieder dieselbe geschmackvolle E infach­
heit, die jeden V orhang , jeden Haken, jeden Beleuch­
tungskörper dem Ganzen harmonisch a n p aß t und so in 
den Speise- und Schlassälen, den Wasch- und B ad e ­
rä u m e n  ein Heim  geschaffen ha t, in  dem nicht n u r  fü r  alle 
körperlichen Bedürfnisse vorbildlich gesorgt ist, sondern 
überdies der Geschmack gehoben und  gebildet w ird . V ie-

les ist noch geplant, so ein neuer S ta d tsaa l, ein P o st­
gebäude, ein  H J.-H eim  —  manches davon schon in  A n ­
g riff genommen, w ie die neue M olkerei, die glücklicher­
weise nicht w ie a n fan g s  beabsichtigt, im  V illenviertel, 
sondern in  der N ähe  des H auptbahnhofes gebaut w ird. 
W en n  ich auch nicht m ehr in m einer H eim atstad t lebe, so 
freu t es mich dennoch, daß W aidhofens neuer B ü rg e r­
meister Emmerich Z i n n e r  a ll diese neuen Schöpfun­
gen in  stiller, rastloser A rbeit und m it künstlerischem 
V erständn is geschaffen hat. E r  hat W aidhofen a u s  sei­
nem Dornröschenschlaf aufgeweckt und  läß t es te ilh ab en  
an  den S eg n ungen  der neuen Z eit, die seinen B ew ohnern 
reiche Q uellen der A rb e it und des V erdienstes er­
schließen." M . Z.

* Neuer Fahrplan und Som m erzeit. W ie durch die 
T ageszeitungen v e r la u tb a r t  wurde, b le ib t die S o m m er­
zeit, die m it SKpril e ingeführt wurde und in der 
Nacht vom 5. zum 6. Oktober durch Zurückstellen der 
U hren  um  eine S tunde in  die S o n nenzeit hätte  zurück­
verw andelt werden sollen, b is  au f w eiteres in  K ra ft. 
W ie w ir  aber durch A nfrage beim  hiesigen B a h n ­
betriebsam te  e rfah ren  haben, t r i t t  der W in te rfa h r­
p lan  m it seinen bereits angekündigten Ä nderungen  und 
Verbesserungen doch in der angegebenen Nacht in  W irk­
samkeit und verkehren daher ab 6. ds. die Züge nach dem 
neuen F a h rp lan e , auf den w ir  b e re its  hingewiesen 
haben.

* Zum W interfahrplan. W ie w ir  soeben erfahren, 
b rin g t der W in te rfa h rp lan  dadurch, daß verschiedene 
F ro n tu rlau b erzü g e  auch in  beschränktem A usm aße fü r 
Zivilreisende benützbar sind, gewisse V erbesserungen im  
V erkehr m it W ien . Abgesehen von der V erbindung 
W aidhofen-H auptbahnhos ab 17.18, Amstetten a n  17.54, 
ab  18.03, Hütteldorf-Hacking a n  20.00, W ien-N ord an  
20.48 und W ien-W est ab 7.13, Amstetten an  9.26, auf 
die w ir  schon verwiesen haben, verkehrt ein w eiterer 
S o n d eru rlau b erzu g  m it beschränkter Passag ieraufnahm e 
W ien-N ord  ab 9.25, H ütteldorf ab 10.10, Am stetten an  
12.07, W aidhofen  an  13.12. Alle diese Züge sind zu­
schlagpflichtig (Zuschlag ab W ien  N M . 1.50) und ist die 
P assag ierau fnahm e beschränkt und  n u r b is  au f W ider­
ru f gestattet. Be! dieser G elegenheit sei nochm als d a rau f 
verwiesen, daß ab 6. Oktober der D -Zug 35, L inz ab 
12.30, in  A m stetten einen unbedingten  A ufen thalt 
n im m t und von dort um  13.37 abgeh t und in  W ien-W est 
um  15.38 e in trifft. Diesen günstigen Z ug  erreicht m an 
m it dem Zuge W aidhofen-H auptbahnhof ab 11.54. D a ­
durch ist eine weitere V erb indung  m it Schnellzug ab 
A m stetten nach W ien geschaffen.

* Todesfälle. Am Mittwoch den 2. ds. ist im hiesigen Kran­
kenhaus der frühere Gastwirt Herr Alois K ö h r e r  in feinem 
63. Lebensjahre gestorben. Nach seiner Verehelichung mit der 
Gasthofbesitzerin Frau Helene Kogler kam er 1929 in unsere Stadt 
und hatte sich bald bekannt und beliebt gemacht durch seine ruhige, 
gemütliche Art, m it der er jedermann begegnete. 2m M ai d. 3. 
verkaufte er den hiesigen Besitz und zog sich m it seiner Frau 
ins Privatleben zurück. Nur einige Tage konnte er sich der Ruhe 
erfreuen. Bei einem Tiurz brach er sich den Arm und mutzte 
ins Krankenhaus geschafft werden. Ein schweres Leiden trat un­
mittelbar hinzu, dem er nach kurzem Kranksein nunmehr erlegen 
ist. Am Samstag den 5. ds. findet um 3 Uhr nachmittags das 
Begräbnis von der Leichenhalle des städtischen Friedhofes aus 
statt. Das Andenken dieses wackeren Mannes in Ehren! — Am
28. v. M. starb der Altersheimpflegling Franz S ch i n im Alter 
von 82 Jahren.

Z E L L  A. 0 . YBBS
Der Pionier Johann Friedrich M  e r k i n g e r, Zell a. d. Pbbs, 

ist im Alter von 25 Jahren kürzlich gestorben.

W A I D H O F E N  A. D. YBBS-LAND
A u s z e i c h n u n g .  K napp  22 J a h r e  ist unser 

tap ferer F liegergefre ite r W a lte r  H a s e l st e i n e r, 
S o h n  des Ladem eisters der D R B . H errn J o h a n n  H asel­
steiner, W aiöhofen-Land, P öchlauerro tte , a lt ,  der am  
15. M a i fü r besondere Leistungen bei F e inü flügen  m it

Konzerte der M  (M ito se n  D. t  vnb$
D a s  A rb e its ja h r  1940/41 w ird  m it einem

9ilavierabend
am 12. Oktober eröffnet. B eg in n  20.30 Uhr.

Ferdinand Blank spielt Klavierstücke von M ozart, 
Beethoven, Chopin u. a.

A c h t u n g !
Schüler der Musikschule fü r  Ju g e n d  und Volk haben  ge­
gen V orw eis der gestempelten H örerkarte  des A rb e its ­
ja h re s  1940/41 (grüne K arte) freien E in tr i tt .  E s  en t­
spricht nationalsozialistischer D enkungsart, daß Ju g e n d ­
liche bei B edarf den Erwachsenen u n aufgefo rdert ihre 

Sitzplätze überlassen.

Reichskolonialbund

Mitglieder-Vers ammlung
mit Lichtbildervortrag

am  9. Oktober 1940 um  20 U hr im  Lincarzeichensaale 
der Oberschule. Alle M itg lied er erscheinen, Gäste m it­
b ringen! Ortsverband Waidhosen a. d. Pbbs.

Bekleidung, W ä s c h e  und Schuhe für die 
Schule. Die gute Qualität!

M O D E N H A U S  S C H E D I W Y

3)em deutschen Volk 
schenkten Minder

I n  Waidhofen a. d. Pbbs:
21. Septem ber F ranz  und V iktoria P i c h l e r ,  W alzer, 

Waidhosen, L ahrendori 11, einen K naben M a n f r e d .
25. Septem ber O tto  und M arianne  H i r s c h l e h n e r ,  

R adiohändler, W aidhofen, Pbbsitzerftratze 64, ein M äd­
chen E d i t h  T h e r e s i a .

25. Septem ber F ran z  und Rosina G r ö l t ,  Elektromonteur, 
W aidhofen, Hoher M ark t 29, einen K naben M a n ­
f r e d .

30. Septem ber G ottfried und M aria  S t r e i c h e r ,  Reichs­
bahner, W aidhoien, Pocksteinerstratze 22, ein Mädchen 
G e r t r u d .

I n  W aidhofen a. d. Pbbs-Land:
25. Septem ber Jo h an n  und A nna R e i f b e r g e r ,  B auer, 

W aidhofen-Land, 1. K ra ilhofro tte  7, ein Mädchen 
M a r i a n n e .

25. Septem ber Leopold und Theresia S c h l a g e r ,  Land­
w irt, W aidhofen-Land, 2. Pöchlerroite 14, ein Mädchen
H e d w i g .

26. Septem ber Josef und Christine F ö r s t e r ,  B auer, 
W aidhosen-Land, M aie rro tte  15, ein Mädchen A g n e s .

29. Septem ber Jo h an n  und Theresia S  t e i n a u e r, Z im ­
m erm ann, W aidhofen-Land, 1. W irts ro tte  34, ein 
Mädchen T h e r e s i a .

2 n  W indhag:
24. Septem ber Anton und M aria  W a g n e r ,  B auer, 

W indhag, Schilchermühle 27, ein Mädchen A n n a .
25. Septem ber R udolf und M a ria  B  i r r  i n g e r, H ilfs­

arbeiter, W indhag, S ied lung  R eifberg 101, ein M äd­
chen B r i g i t t a  U r s u l a .

I n  Wbsitz:
2. Septem ber A lo is  und Theresia P i c h l e r ,  Feketlehen, 

Schwarzenberg 5, einen K naben H e r b e r t .
21. Septem ber Jo h an n  und B erta  S c h l e i f e n l e h n e  r, 

Pbbsitz 176, ein Mädchen E r n a .
21. Septem ber A nna P l a n s ,  L andarbeiterin , Pbbsitz 114, 

einen Knaben J o s e f .

I n  Höllenstein a. d. P bbs:
20. Septem ber Rosa R a i n e r ,  Höllenstein, R otte Wen- 

ten 4, die Z w illinge H e r t h a  M a r i a  und M a r t h a  
K a t h a r i n a .

I n  Sonntagberg:
21. Septem ber F ran z  und M a r ia  A f f e n g r u b e  r, Schlos­

ser, Sonntagberg , Bruckbach 81, einen K n a b e n .

2 n  Seitenstetten:
26. Septem ber Anton und M a ria  M  e r k i n g e r, L and­

w irt, D orf Seitenstetten 160, ein Mädchen S t e ­
f a n i e .

27. Septem ber Jo h an n  und M argarete  H a m a s e d e r ,  
R A D .-O bertruppführer, D orf (Seitenstetten 24, einen 
K n a b e n .

I n  A llhartsberg:
19. Septem ber B erta  P ic k l ,  H ausgehilfin , A llhartsberg  

Nr. 18, einen Knaben E r w i n .
28. Septem ber Josef und M aria  H a i d e r ,  B auer, All- 

ba rtsberg , Schoberstein, ein Mädchen R o s a  J o
l  H a n n a .
S-SOtWrCyCBCfrCSC»

dem E isernen K reuz 2. Klasse ausgezeichnet worden w ar 
und schon wieder hören  w ir, daß ihm  am  18. Septem ber 
d a s  Eiserne K reuz 1. Klasse verliehen wurde. Diese 
letzte hohe Auszeichnung h a t W a lte r , so erzäh lt seine 
glückliche M u tte r , gelegentlich eines F e in d flu g es erhal­
ten, bei dem er m it einem  zweiten deutschen F lugzeug 
gegen eine vierfache Übermacht kämpfen mutzte. I n  d ie­
sem K am pfe wurde d as  eine deutsche F lugzeug  kampf­
u n fä h ig  und W a lte rs  M aschine mutzte nun  gegen acht 
feindliche A ngre ifer kämpfen. E s  gelang  ihm  nicht n u r, 
dem F e in d  schweren Schaden zuzufügen und ih n  zu ver­
jagen , sondern auch die K am eraden  des zw eiten F lu g ­
zeuges, die in schwerster N o t w aren , in S icherheit zu b r in ­
gen. V erw undet, aber schon au f dem besten Wege zur Gene­
sung, f reu t sich W a lte r  au f einen U rlau b  bei seinen 
E lte rn  in der H eim at. Zwei B rüder W a lte r  Haselstei­
ne rs sind ebenfalls u n te r  die F a h n e n  geeilt und w arten  
schon ungeduldig  auf ih ren  Einsatz. F r a u  Haselsteiner, 
die M utterkreuzträgerin  ist, kann wirklich stolz auf 
ihre S öhne  sein!

ST. LEO NHARD A. W.
V o n  d e r  N  S .-  F  r a u e n s ch a f t. S o n n ta g  dien 

29. Sep tem ber konnte S t .  L eonhard die K re isfrau en - 
schaftsleiterin  F ra u  E m m a R a t z e n b e r g e r  begrüßen. 
D e r festlich geschmückte R a u m  w ar trotz der ungünstigen 
W itte ru n g  voll besetzt. Anwesend w aren  außer dem 
O rtsg ru p p en le ite r auch die Kreiskassenleiterin F ra u  E. 
W a l t e r .  Nach B egrüßung  durch die O r ts f ra u e n ­
schaftsleiterin  sprach die K re isfrauenschaftsle ite rin  in 
e iner großangelegten Rede zu den F rau en . I h r e r  m it­
reißenden A rt konnten selbst die einfachen E eb irg s-  
b äu erin n en  nicht w iderstehen. S ie  folgten m it großer 
Aufm erksam keit und großem B e ifa ll ih ren  aufklärenden 
u nd  hum orvollen W orten . B lu m en , L ieder, Gedichte 
und  Spruch schmückten außerdem  den Eem einschafts- 
abend. Am  Schlüsse w urde alle  Liebe und V ereh rung  
fü r  unseren F ü h re r zusam m engefaßt in  dem dreifachen 
„ S ieg h e il" . E ine  kurze Aussprache der M ita rb e ite r in ­
nen folgte.

Y B B SI T Z
N e u e r  B ü r g e r m e i s t e r .  Durch den T od ües 

B ürgerm eisters P g . R udolf Pöchhacker w a r  die B estel­
lu n g  eines neuen B ü rg erm eis ters notw endig geworden. 
Dieses A m t h a t durch d as  V e rtra u e n  der N S D A P . 
P g . H an s  S e i s e n b a c h e r  übernom m en. E r  ist am  
18. F e b ru a r  1904 a ls  S o h n  des M au rerm eis te rs Georg 
Seisenbacher in Pbbsitz geboren. S e in e  A hnentafel 
reicht w eit in  die V erg an g en h e it zurück und finden sich
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M W  Bw I r o t m t i t o  
Bon M W  on Hie M il l tm g !

M i t b ü r g e r ,  Y b b s i t z e r !
2 n  sturmbewegter Z eit bin ich a ls  Nachfolger 

des Bürgerm eisters P g . R udolf P  ö ch h a ck e r auf 
den schweren, verantw ortungsvollen Posten des 
Bürgermeisters der Großgemeinde Markt Ybbsib 
gestellt worden.

Oljnc M ith ilfe  der Bevölkerung bei Ausübung  
meiner Amtsgefchäfte ist ein gedeihliches Wirken 
unmöglich.

Ich bitte Euch, meine Volksgenossen, mir das­
selbe Vertrauen zu schenken, welches Ih r  meinem 
hochverehrten Vorgänger P g . Rudolf Pöchhackcr 
habt zuteil w etten  lassen. I h r  könnt versichert sein, 
dag m ir das W ohlergehen meiner M itbürger sehr 
am Herzen liegt. M ein Bestreben ist, die Gemeinde 
zum W ohle aller M itbürger zu verwalten, damit 
w ir alle einer guten Zukunft im Grogteutschen 
Reiche entgegengehen.

H eil H itler!

Hans Seisenbacher
B ürgerm eister.

unter den A hnen a u sn a h m s lo s  a lte  Bauerngeschlechter 
vor. D er kinderreichen F a m ilie  der E lte rn  entstam m ten 
zehn erbgesunde K inder, davon sieben stram m e T u rn er, 
die w iederholt bei turnerischen V orfü h ru n g en  a ls  die 
„R iege Seisenbacher" aufgetreten  sind und v iel B e ifa ll 
e rn te ten . W ie in a llen  kinderreichen F am ilien , so le rn ­
ten die Seisenbacher und auch der neue B ürgerm eister 
d a s  Leben schon in  ju n g en  J a h re n  von der härtesten 
S e ite  her kennen. D ie E lte rn  besaßen selbst zwei Kühe 
u n d  zeitw eilig  2 b is  4 Pferde und verrichteten zusam­
m en m it den K indern  a lle  nö tigen  A rbeiten  in der F a ­
m ilie  selbst. Insbesondere  H an sl, der älteste S o h n , ha lf 
bei den landw irtschaftlichen A rbeiten  zu Hause und w ä h ­
rend der Ferien auch auf B au ern h ö fen , z. B . beim 
S ch lag lbauer (W in d h ag ), D ö rflb au e r (E u ra ts fe ld ) und 
in der K ru m p m ü h le  fleißig m it. W ährend  der W elt­
kriegszeit w urde H a n s  Seisenbacher vom Unterrichte 
be fre it und ersetzte beim  Fuhrwerksbesitzer E erm ersh au - 
sen einen Kutscher. O rdn u n g sm äß ig  erw arb  er je einen 
L ehrbrief fü r M a u re r  und Schlosser. A ls im  Ja h re  
1930 die W erks- und VerkaufsM.'nossenschaft der W erk­
zeugschmiede in  Pbbsitz in  L iq u id a tio n  ging, tra f d ies 
auch P g . H an s  Seisenbacher schwer. 1932 m ußte auch er 
die A rbe it einstellen und wurde a rb eits lo s. Ab 1923 
führte  er ein  eigenes Geschäft, doch w urde die streng 
n a tio n a l eingestellte F a m ilie  von den politischen Geg­
nern  h a r t  und unerb ittlich  verfolgt. Hausdurchsuchung 
folgte au f Hausdurchsuchung. V ie r B rü d e r w urden oft 
bloß wegen des deutschen G rußes wochenlang eingeker­
kert. D er B ru d er F ra n z  flüchtete vor den Systemscher- 
gen in s  Altreich und t r a t  in die österreichische Legion 
ein. D ie F a m ilie  tru g  sich ernsthaft m it dem Gedanken, 
nach Südam erika auszu w an d ern . Die gesamte F am ilie  
Seisenbacher w a r n a tio n a l eingestellt und so ist es nicht 
verw underlich, daß H a n s  Seisenbacher schon 1923 der 
N S D A P , b e itra t. S e in  M itg liedsbuch stam m t vom 
11. J u n i  1931. E r  w ar führend  in  der S A ., S S .  und 
im  N S K K . tä tig . Nach dem Umbruch wurde P g . H an s 
Seisenbacher A u sb ild u n g sle ite r der Politischen L eiter. 
V or seiner E rn en n u n g  zum B ü rg erm eis ter durch den 
K re isle iter P g . H erm an n  N e u m a y e r  und B e stä ti­
gung  durch den L a n d ra t S  ch e r p o n  bekleidete P g . 
H a n s  Seisenbacher eine R eihe  öffentlicher v e ran tw o r­
tu n g sv o lle r  S te llen , so z. B . a ls  W ehrführerstellvertreter 
der freiw . F euerw ehr in Pbbsitz, a ls  O rtsh an d w erk s­
meister, a ls  L e itu n g sm itg lied  der E lte rn ru n d e  an  der 
Berufsschule in  Pbbsitz, a ls  V o rs tan d sm itg lied  des hie­
sigen S p a r -  und D arlehenskassenvereines u. a. m. M it 
F u g  und Recht kann m an  sagen, daß unser neuer B ü r ­
germeister, a u s  dem pulsierenden Leben kommend, ne­
ben dem guten W illen  die F äh igkeiten  und Kenntnisse 
m itb rin g t, Vorsteher der Großgem einde Pbbsitz zu sein.

E r  b rin g t a u s  seiner reichen L ebenserfahrung  V erständ­
n is  fü r jeden Volksgenossen, aber auch härteste Schu­
lung  in  unduldsam er Verbotszeit m it.

T o d e s f ä l l e .  Am 3. September starb in Schwarzenberg 
Nr. 30, 68 Jahre alt, Marie H a n d  stei n er. — Am 13. v. M. 
starb in Pbbsitz 149 Theresia R i t t ,  79 Jahre alt, im Alters­
heim.

H Ö L L E N S T E I N  A. D. YBBS
F i l m v o r f ü h r u n g  d e s  N S .-R  e i ch s  k r  i e - 

g e r b u n d e s .  Der K am eradschaftsführer von Oppo- 
nitz, E .-W erk s-B etrieb sle ite r K arl M a c h o ,  füh rte  im 
R ettensteinersaale in  kameradschaftlicher Weise eine 
F ilm v o rfü h ru n g  durch m it zwei Wochenschauen 3xr Ufa 
und einem F ilm  des In s ti tu te s  für Auslandsdeutschtum  
in  S tu t tg a r t .  Zeigte die erste Wochenschau den helden­
m ütigen Einsatz unserer M a rin e , L uftw affe  und L an d ­
truppen im  Norwegenfeldzug, so brachte der zweite T eil 
B ild e r a u s  der Vernichtungsschlacht von Dünkirchen. 
D a s  Einkreisen der feindlichen Arm een, die vernichtende 
Schlagkraft unserer S tu k as , der K am pf um  Löw en, die 
Schlüsselstellung der D ylefron t, schwere A rtille rie  im 
F eu er, der K am pf um  ein französisches Panzerw erk, 
Eefangenenzüge in großer Z ah l, die K a p itu la tio n  der 
belgischen Arm ee und ihre E n tw affn u n g , Rückkehr der 
Z ivilbevölkerung, Ostende in  T rü m m ern , S tu rm  auf 
Lille und C a la is , schließlich die entscheidenden Geschwa­
derangriffe au f Dünkirchen —  dies a lles ro llte  in a tem ­
raubendem  Tem po vor den Augen der begeisterten Z u ­
schauer vorüber. D er Film bericht a u s  dem befreiten 
W eichsellande vier Wochen nach dem Feldzuge zeigte 
B ild e r  des F riedens und des A ufbaues. D a s  Weichsel­
land ist nicht verwüstet. L itzm annstadt (Lodz), K rakau 
und  andere S tä d te  und D örfer sind unversehrt. D ie 
P o le n  sprengten zw ar alle Brücken, jedoch w urden diese 
durch unsere P io n iere  w ieder hergestellt. Um so m ehr 
w ütete au f der W esterplatte  der K am pf. B ilder der 
Z erstörung um  K utno, ausgebrannte  D örfer, B eutezüge 
und K riegsgefangene sind die letzten Anzeichen des 
K rieges. Die Volksdeutschen sind frei. M a n  sieht das 
heutige G otenhafen, das einst a ls  G dingen zur A b­
schnürung D anzigs gegründet worden w ar, nachdem die 
bodenständige deutsche Bevölkerung vertrieben und P o ­
len angesiedelt morden w aren. G räb er von V olksdeut­
schen zeugen vom polnischen Haß. D a s  G rab  Pilsudskis 
aber w ird  von deutschen Posten  geehrt. Nach der B e ­
endigung des Feldzuges setzt überall eine S ä u b e ru n g  
ein, a n  der sich die Ju d e n  a ls  S traßenkehrer uftm betätigen 
müssen. Angesichts der Judenp lage  folgt auch eine m o­
ralische S äu b e ru n g . Eindrucksvoll sind die B ilder des 
A u fbaues in  Dirfchau. A n S te lle  der zerstörten Brücke 
ist eine neue Prachtbrücke erstanden. D ie In d u str ie  in  
Litzmannstadt und Oberschlesien w ird  wieder au fgebaut, 
ü b e ra ll, wo es N o t zu lin d ern  gibt, ist die N S V . am  
W erke. Deutsche Z eitungen erscheinen. E s  ist a lle s  w ie­
der deutsch. W ir  bew undern die deutschen S tä d te  
K rakau , K u lm  und T h o rn  sowie d a s  herrliche D anzig. 
Nach B eendigung der F ilm v o rfü h ru n g  sprach K am erad ­
schaftsführer D i e n s t l e d e r  H errn  M a c h o  den Dank 
der A nw esenden au s.

ST. GEORGEN AM REI TH
U r l a u b  i n  d e r  H e i m a t .  I n  der letzten Z e it 

w aren  lim hiesigen O rtsgruppengebiete einige F ro n t­
u r la u b e r  zu sehen. D er bekannte F ra n z  P  ö ch h a  ck e r, 
der in  der H ofstatt au f U rlaub  w eilt, w urde zum U n­
teroffizier befördert und fü r seinen tapferen  Einsatz a ls  
M eldefahrer m it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse au sg e ­
zeichnet. D en au f U rlaub  befindlichen S o ld a ten  O th- 
m ar P a y e r  begrüßte am  ersten T ag e  ein  zw eiter kräf­
tiger Junge. D ie U rlau b er erzäh lten  m it B egeisterung 
von ihren E rlebnissen  in  Frankreich.

GÖSTLI NG A. D. YBBS
U f e r s c h u t z b a u t e n .  Trotz schlechter W itte ru n g s­

verhältnisse konnten b innen  drei Wochen die Uferschutz­
b au ten  am  Eöstlingbache bei F rü h w a ld  abgeschlossen 
werden. B e i einer kleinen F e ie r  dankte der B ü rg e rm e i­
ster den A rbeitern  und dem Amte fü r  W ildbachver­
bauung  herzlich fü r  die tatk räftige  Hilfe. Die In te re s­
senten im  Dorfe und die am  Hochreit h a tte n  das m ög­
lichste geleistet, ebenso die Gemeinde. Besonderen Dank 
sprach der B ürgerm eister auch dem V e rtre te r  der I n ­
teressenten, R o m an  L än g au er, au s. N am ens der In te re s ­
senten sprachen O rtsb a u ern fü h re r J o h a n n  A f l e n z e r

und D irektor R u d o lf H o f b a u e r, die der Gem einde 
und dem B ürgerm eister dankten.

U m g e m e i n d u n g .  Endlich ist es w a h r  geworden: 
die 'r itte la lte rlich en  Grenzen zwischen den Gem einden 
des oberen H b b s ta le s  sind gefallen. M it 1. Oktober 
t r a t  d as Gesetz in K ra ft, demzufolge die Grenzen den 
w ah ren  Volksbedürfnissen angepaßt sind. B ü rg e rm e i­
ster D r. S  t  e p a  n ha tte  fü r  S o n n ta g  den 29. Septem ber 
die B ew ohner der abzutretenden und zufallenden G e­
biete zu e in e r kleinen Festfeier bei F rü h w a ld  eingeladen 
und w ies au f die B ed eu tu n g  dieses Gesetzes h in . E r  
dankte den Scheidenden fü r  a ll die Liebe und T reu e  zur 
Gemeinde E östling  und  begrüßte die neuen M itb ü rg er.

G ü t e r  w e g b a u .  D ie  A rbeiten am  E ü te rw eg  nach 
K önigsberg-Zw icklreit schreiten infolge w idriger U m ­
stände wohl n u r langsam  v o rw ärts . D er erste K ilom eter 
w ird  aber doch bald  erreicht. Die S tra ß e  ist ganz erst­
klassig und w ird  eine w underbare  Hochgebirgsstraße m it 
herrlicher Fernsicht.

L i c h t l e i t u n g .  M i t  der A ufstellung der M aste fü r 
die H ochspannungsleitung nach O b ero is  und die N ie ­
d e rsp an n u n g sle itu n g  nach A h o rn ta l und E r tl  w urde be­
gonnen. Auch ein G roßteil des A luseiles ist gesichert. 
Hoffentlich findet bald  die K om m issionierung statt, d a ­
m it m it dem S p a n n e n  des S e iles sofort begonnen wer­
den kann, denn die B a u e rn  w arten  sehnsüchtig a u f  Licht- 
und  K raftstrom .

O b  st b a u m p f l e g e ,  ü b er 2000 O bstbäum e sind 
durch die K ä lte  des vorigen W in te rs  eingegangen. A n  
ein N eupflanzen kann w ohl nicht gedacht werden, da ja  
auch die Obstbaum fchulen große Schäden zu verzeichnen 
haben. S o  w ird  erst im  nächsten Herbste die M öglichkeit 
gegeben sein, w ieder nachzupflanzen. P flich t a lle r ist es 
aber, die e rhaltenen  B aum bestände um  so gründlicher zu 
betreuen.

S c h u l b e s u c h .  Die 3. Klasse der Hauptschule w urde 
nun eröffnet. Auch der Besuch der übrigen Schulen ist 
wieder gestiegen und zählen w ir  derm alen: Volksschule 
216, Hauptschule in  der 1. Klasse 42, in  der 2. Klasse 36, 
in  der 3. Klasse 33, zusamm en 111 Schüler.

H I L M - K E M A T E N
T o d e s f ä l l e .  D ienstag  den 17. Septem ber starb nach lä n ­

gerem schwerem Leiden F r a u  Theresia H r o ch geb. Brachner, 
Landespflegeanstalt Erafeneck, im  43. Lebensjahre. — A m  30. 
Septem ber verschied die F ab rik sarbe ite rsgattin  F ra u  Therese 
H o l z i n g e r, Kem aten 51, im 58. Lebensjahre.

AL LHART SBE RG
V o m  V e d a  v o n  d a  H ö h .  V orign F re itag  w ar i durch 

a Nachricht recht erstellt, — D ie m ir a S o ld a t der L uftw affn  
geschriebn hat a u s  da Fern , — Daß er in da freien Z eit —  Sich 
nach Zerstreuung sehnt, g laub i gern. — A us dem Schreibn hab 
i a ersehn, daß er bei den härtn  K äm pfen im Westn dabei is 
gwesn — Und daß (’ a meine Bericht sogoar im Feindesland v iel­
m al tuan  lesn. — D ru m  muaß i glei in  mein heutign  Schreibn, 
bevor i w eita w ill berichtn, — A n unsre Käm pfer, deren m it ja  
stets gedenken, an herzlichn H oam atgruaß ausrichtn. — D er 
E ru aß  is  aber not von m ir alloan, —  Den i durch den „B otn  
von da 3)665“ in alle Richtungen verbroat, — D er is  ja  von 
unfra  ganzn Em oa, — Do mi dazua h a t angloat. — W ir habn ja  
jetzt a ernste Zeit, da kann ma h a lt nix macha. — A ber es dauert 
ja bestimmt koa Ewigkeit, dann habn w ir Deutsche doch viel 
schüna wieda z’lacha, — D enn unsre T ru p p n  habn schon soviel 
gleist, jetzt gehts goarnim m er gfehlt. — D rum  können w ir a 
stolz [ein, dös muaß zuagebn m it Recht die ganze W elt.

So , jetzt möcht i Uber w as anders schreibn, weil i P o litik  doch 
nöt recht versteh. — E s  h a t fi eh wieda allerhand begebn bei 
uns herobn auf da Höh. — N euli w oarn wieda dö gwissn S p ie ­
ler beinand, — B eim  W irt im untern O rt. — Dö habn do 
gschnapst an hauptschön R and —  Und p iperlt in oan fort. — D a 
W illi, der auf U rlaub  do is , n a tü r li  ganz a guada, — D a 
Fuchsluaga, da Wiesa, da K riaglw ega und sein B ru ad a  —  D a 
Schneidermoasta, da M eßna, da M ü lln a  und da Fuchs. —  Unsa 
Vize, die blonde Rest habn gschnapst und w ia im F lu x  — H abn j’, 
w as noch n ia  da w ar, dös h ä t t  st a goar neam t denkt, — Dem 
bestn Schnapset fast vom ganzen P b b s ta l  a M assa P um m erl 
nochanand anghangt.

D a M irz l is  nu  goarnöt lang beim R ah m trag n  recht gnädi 
w oarn, — W eil [’ aber so schnell renna kann, is  ih rs  M ilchauto 
do nöt davongfoahrn. — F re il i  w oar sie recht dahitzt, sogar a 
meng! zritt, — D a is  ih r die K annl um gfalln  und ha t den R ahm  
ausgschiitt. — DL M ilchtraga müassn st a öfter unnö ti schindn 
— Schon in aller H errgo ttssruah , — Aster sö w erdns schon am al 
auffindn. — D a ghört doch w as dazua, — D enn mehreren w ird 
ö fters schon 6' M agerm ilch austauscht — Und m it Wassa wieda 
angsüllt. — E s  wird d rüber schon allerhand plauscht, — D enn 
do w ird ja  zeitli oana w ild.

W eil da Sepp m it dö R oß öfter schon die B am  anstrahlt, — 
H at er st neuli a am Kopf recht zschundn, —  D a  F rä u ln  M arie  
ha t er recht derbarm t, dö ha t ’n dann verbundn. — An B auern  
h a ts  a  vorige Wachn beim K alm atreibn  recht in b' Läng aus- 
zogn, — W eil [' ’n auf da E rd  m itgstroaft habn, dös is  a net 
dalogn. — 3l W eidm annsheil h a ts  a wieda gebn erst vor kurzer

'h

Gibt das einen H a u f e n  Gelö!
3 Millionen winken ois höchster Gewinn im günstigsten falle, wettere Gewinne von 
2 Millionen NM. von 1 Million NM. von 500000, von 300000, 200000 und 
300000 NM. Schon ein Achtellos Kann 3lznen baue 100000 NM auf Öen tisch öes 
fjauses bringen. Spielen Sie darum mit in Der größten und günstigsten filassenlotterie 
jöer Welt — erneuern Sie Ih r so sl Denn w as näht 3lznen der größte Gewinn auf 
3hre sosnummer, wenn Sie gerade diesmal ]h r fa s  verfallen ließen, wenn Sie aber 
D a b e ig e b lie b e n  find, Kann er alles für 3t]r leben und das sehen Ohrer familie bedeuten: 
Das gesicherte Alter, die Ausbildung der Rinder, die Erfüllung zahlloser wünsche. 
Gehen Sie noch heute zu einer Staatlichen sotterie-Einnahmel Dur rechtzeitig vor sie- 
qung bezahlte sose begründen einen Gewinnanspruchl Die Ziehung zur ersten Masse 
der 4. Deutschen Deichslotterie beginnt am 22. Oktober 1940. Trotz des fineges geht sie 
unverändert weiter — über 100 Millionen NM. 480000 Gewinne und 3 Prämien von 
je 500000 NM werden ausgespielt. Alle Gewinne sind eirihommensteuetfrei.

X  O c u t f c h s  R t i c h s l o t t e r u

S t B f i t t  G c r o l n n e :  :

Im g a a f f lg iu n fa l l t ( } I U I  d a  om H Ifttn Spltlbetilußunflen)

z  M illionen  M N
au f etn dreifaches Los

2 M ill ionen  NM
■auf ein Doppelloe

1 M ill ion  NM
auf e in  ganzes Los

Z zu 5 0 0  0 0 0  NM  
Z zu 3 0 0  0 0 0  NM  
3 zu 2 0 0  0 0 0  NM

Ein pchlfllos nur NM je Masses

^



S e ite  6 „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s ' F re itag  den 4. Oktober 1940

Z eit. — D a Jagasepp ha t an  Bock gschossn. von sein H aus weg 
goarnöt weit. —  Sjojjentli lr ia g t er tonn ro tn  Punkt, w eils ja 
eh hübsch a verkümmerter rooar. — Eitzende währendn M äu l- 
trum m eln  tw iederkäuendj hat er ’n niedaknallt, is  giebt morn 
jogoar. — A andra geht a auf an Bock, der kiinmt. auf fechzg 
Schritt ha t er ’n bemeffn, — Und w ia er ladn w ill und greift in 
Rock, h a t er dahoam  die P a tro n en  vergessn. — W eil si aus ’n 
Schieferöderkogl a m aualter Bock öfters feha lagt, — W oar 
während der Schulferien a  a höherer J a g a  da. h a t a bei m ir 
a poar S tu n d  graft. — Der hat si a Zielscheihn aufgstellt und 
etla  Schutz braus gmacht — H at aber leider koan oanzign Treffer 
einibracht. — D a Patronenzieher ha t a öfter versagt, dazua ghört 
a Geduld. — A A usred h a t er ghabt. 's  P u lv e r  is  die Schuld. 
— F eh ln  tua t manchmal a guata Schütz a. do g ib ts  ha lt nix 
dagegn. — W egn dem aber weidn (’ schon bei dö Jag d n  das 
überzählige W ild b ra t wieda schön erlegn. — Do weidn j' wieda 
um purzln dö Hasn und dö Reh. — Also a kräftiges „W eidm anns­
heil" vom Veda von da Höh!

8 0. G e b u r t s t a g .  Am  19. Septem ber feierte un ­
ser a llse its  beliebter O berleh rer i. R . H err Joses A n  - 
d e r s  im Kreise seiner A ngehörigen in a ller S t i l le  sei­
nen 80. G eb u rtstag . Ja h rze h n te la n g  w ar O berlehrer 
A nders in  unserer Gem einde a ls  Volkserzieher tä tig  und 
viele M än n e r und F ra u e n  unserer Gemeinde, die im 
Leben treu ih re  Pflicht erfü llten , haben von ihm  die 
G ru n d lag en  zur B ild u n g  und L ebensführung  erhalten. 
D ie ganze Gemeinde dankt ihm dies anläßlich seines 
80. G eburtstages. M öge O b erleh re r A nders auch wei­
te rh in  gesund und rüstig unter seinen Schülern  leben zur 
Freude a ller, die in ihm  nicht nur ih ren  L ehrer, sondern 
auch ihren  Freund, B e ra te r  und besten M itb ü rg e r  ve r­
ehren. Herzlichen Glückwunsch!

D i e  S t r a ß e n s a m m l u n g  fü r d as  K rieg s­
w in terh ilfsw erk  hat auch in  unserer Gem einde ein 
äußerst günstiges E rg eb n is  gezeitigt.

M A U ER - Ö HL I NG
B e f ö r d e r u n g .  D er Feldwebel e in es Schützen­

reg im en tes R u do lf N  e u z i l, S o h n  des G endarm erie- 
S ta tio n sm eis te rs  H errn  R udolf N euzil, w urde zum 
L e u t n a n t  befördert. Herzlichen Glückwunsch!

S E I T E N S T E T T E N
V o m  D e u t s c h e n  R o t e n  K r e u z .  S e i t  längerer 

Z eit fanden  allwöchentlich je ein  D R K .-K u rs  in  S e t- 
tenstetten und  im  benachbarten Biberbach u n ter der be­
w ährten  L eitung  des Parteigenossen  D r. A dalbert 
B  r e ch l e r sta tt, welcher trotz A rb e itsü b erb ü rd u n g  im ­
mer noch seine karg bemessene F re ize it in  den Dienst des 
D R K . stellt und diese K urse m ustergü ltig  au fb au te . Am 
S o n n ta g  den 29. v. M . fand  nun  der Abschluß dieser 
Kurse m it einer P rü fu n g  der H elfer und H elferinnen 
statt. Rach der G ru n d au sb ild u n g  mutzten die P rü f l in g e  
nun  ih r  K önnen  u n ter B ew eis stellen. E in g e le ite t 
w urde der T ag  durch einen weltanschaulichen V o rtrag , 
den der Feldführer P g . S  i I e w i n  a z h ielt. D a ran  
schloß sich die P rü fu n g . Die T eilnehm er und T eiln eh m e­
r in n en  bewiesen, daß sie ih re  A ufgabe voll erfaß t h a t­
ten  und daß sie dem L ehrgang  m it Aufmerksamkeit ge­
fo lg t w aren. 52 T eilnehm er h a tten  sich zum Einsatz fü r 
d a s  D R K . zur V erfügung  gestellt und  dienen somit der 
großen Sache.

ST. PE T ER  I. 0 .  AU
K r i e g s w i n t e r h i l f s w e r k  1 9 4 0 / 4 1 .  Die 

erste S tra tzensam m lung  fü r das K riegs-W H W . 1940/41, 
die am  21. und 22. S ep tem ber auch in  S t .  P e te r  s ta tt­
fand, wurde von der R S K O V ., der H J . und dem B D M . 
durchgeführt. D ie  S a m m lu n g  w ies einen geradezu g lä n ­
zenden E rfo lg  auf. M a n  konnte gegenüber dem V o rja h re  
eine V erdoppelung  des eingegangenen B e trag es feststellen. 
A u s Oer Opferbereitschaft unserer B evölkerung ersieht 
m an , daß sie den A ufruf des F ü h re rs  verstanden und 
sofort in  die T a t  umgesetzt hat.

M  M S M - I l h  Hab A U !
R o m a n  v o n  B r u n o  S c h m i d t - T h i e l .

U rheber-Rechtsschutz: Deutscher R - m u n - B - r l- g  uo rm . $ .  U nuerrich t, B a d  Sachsa.
(37. Fortsetzung.)

Kolodzi nickte und ging im  gewöhnlichen S ch ritt w ei­
ter. Aber kaum w a r er a u s  dem G arten  h in au s , jo wech­
selte er auch schon in  einen scharfen L aufschritt über. 
E r  konnte d as tu n , ohne jem and au fzu fa llen  —  denn 
ganz abgesehen von dem Schutz, den die D unkelheit bot, 
w a r die stille S tra ß e  im Augenblick völlig leer.

Die S tra ß e  w a r ja  n u r spärlich bewohnt. D ie G ru n d ­
stücke, die a n  ihr lägen, äh n e lten  alle  dem der F ra u  
Kutschern, sie besaßen durchwegs kleine Häuschen und 
große G ärten . Die G ä rten  erstreckten sich h in te r  den 
H äusern in eine ziemliche T iefe  —  und sie grenzten 
dann  ab erm als  a n  G ärten , die ihnen  an  A usdehnung  
nichts nachgaben, jedoch u n b eb au t w aren . W er also das 
H a u s  der F ra u  Kutschers nach h in te n  zu verließ, ha tte , 
ehe er die nächste S traß e  erreichte, die beiden a n e in a n ­
derstoßenden G ärten  in  ih rer ganzen T iefe zu durch­
messen.

D a s  mochte Kolodzi vor Augen haben , a ls  er jetzt 
in E ile  um  den ganzen Grundstücksblock herum lief. D ie ­
ser Mensch, der sich an  sein Fenster herangeschlichen 
h a tte , m ußte zw eifellos von der an d ern  S tra ß e  her ge­
kommen sein, die ja, schon des M a n g e ls  an  H äusern 
wegen, sein V orhaben n u r  begünstigen konnte. Und 
denselben W eg w ürde er wohl auch wieder zurückneh­
m en. Und wenn sich Kolodzi a n  die schwere P assie rbar- 
keit der G ärten  e rinnerte , die fast ausschließlich nicht 
m it B äu m en  und Büschen bewachsen w aren , so konnte 
e r schon hoffen, den M a n n  in  der andern  S tra ß e  noch 
anzu treffen . Z u m a l ih n  die D unkelheit und die ü b e r­
stürzte F lucht w ohl kaum den kürzesten W eg finden 
ließen.

T r a u u n g .  Am D onnerstag  den 26. v. M . fand in S tey r 
die standesamtliche T rau u n g  des Parteigenossen K a rl S t e i n -  
w e n d t n e r .  Angestellter des W ehrm eldeam tes S tey r, w ohnhaft 
in S t.  P e te r  i. d. A u R r. 18, m it M a r ia  M i t t e r h o f e r ,  
Tochter des hiesigen Reichsbahnangestellten M itterhofer, statt. 
D as  junge E hepaar fuhr nach der T rau u n g  nach S t.  P e te r i. d. 
Au, wo dann nach Einnahm e des Hochzsitsmahtes und nach 
einem gemütlichen Beisammensein im Easthause K lem ens K lein 
zu E hren der N euverm ählten im Easthause Nefifcher ein Kam e­
radschaftsabend der Feuerw ehr S t.  P e te r i. d. Au, deren M it­
glied S teinw endtner schon durch viele Ja h re  ist, stattfand. Besten 
Glückwunsch dem jungen Ehepaar!

L e b e n s b e w e g u n g .  I n  der Zeit vom 1. J u l i  b is  30. 
Septem ber 1940 sind im M arkte S t. P e te r  i. d. A u 4 Todesfälle 
(da run te r 2 im A ltersheim ) und 6 G eburten (3 K naben und 3 
M ädchen) und in  D orf S t. P e te r i. d. A u ebenfalls 4 Todesfälle 
und 6 G eburten (4 Knaben, 2 Mädchen) zu verzeichnen.

L a n d w ir ts  chaftliches
Erntedank 1940.

Vielfach h ä r te r  w a r  es Heuer, dem Boden die Frucht 
abzuringen  und alle anderen landw irtschaftlichen E r ­
zeugnisse sicherzustellen, da viele unserer B au ern  den 
P f lu g  m it dem Schw ert vertauschten, um  die H eim at zu 
schützen. Auch das W etter w a r fü r die Landw irtschaft 
recht ungünstig . Trotzdem bestand die n a tionalsozia­
listische Volksgemeinschaft auch diese schwere B e ­
lastungsprobe glänzend und die Z usam m enarbeit und 
die O pferbereitschaft a lle r Volksgenossen überw and  jeg­
liche Schwierigkeit. Der E rde ew iger S egen  fü llt wieder 
Scheunen, B öden und Keller. Die M ühen  und S orgen  
unserer B a u e rn  haben  sich in  tausendfä ltige  Frucht ge­
w andelt. M eh r a ls  jem a ls  zuvor begreift auch in  die­
sem J a h re  der S tä d te r  den S in n  des E rntedanktages. 
A ufk lärung  und E rfah ru n g en  haben dafür gesorgt, daß 
heute jeder Deutsche im  Landvolk und in  dessen A rbeit 
m ehr a ls  n u r  ein  „G ew erbe" sieht. M a g  droben auf 
einsam er In se l  der gefangene B rite  u n s  H ungersno t 
und E lend  wünschen, unser Reichtum , unsere E rn te  ist 
gesichert und w ir  werden dam it h au szuhalten  wissen.

Gewiß haben  w ir  zeitweise im  L aufe dieses J a h r e s  
m it mancher S o rge  in die Z ukunft gesehen. Richt, daß 
von vo rn h ere in  m it „K risen" zu rechnen gewesen w äre. 
D azu ha tte  die nationalsozialistische A grarpolitik  durch 
die Erzeugungsschlacht, die M ark to rd n u n g  und V o rra ts ­
wirtschaft zu sehr au s weite Sicht p lanend  vorgearbeite t. 
S ie  w ar au f jeden E rnstfall vorbereitet. E s  stellten sich 
ih r ab er eine R eihe von Schwierigkeiten in  den W eg, die 
n u r durch den einigen W illen  a lle r beteiligten K räfte  
überw unden  w erden konnten. A ngefangen haben  die 
Schwierigkeiten m it der V erzögerung der Feldbestellun­
gen im  Herbst 1939 infolge E in b eru fu n g en  zur W eh r­
macht, dann  m ußten zahlreiche P fe rd e  der W ehrm acht 
zur V erfügung  gestellt w erden, schließlich T rak to ren  und 
andere  B etriebsm ittel, T ransportschw ierigkeiten und 
A rb eite rm angel kamen hinzu und auch die N otw endig­
keit, im  F rü h ja h r  1940 große Flächen m it w eniger M e n ­
schen und weniger B e trieb sm itte ln  umzubrechen und neu 
zu bestellen. Trotz a ller dieser Schwierigkeiten kann 
heute eine recht gute G etreideernte von 24.6 M illio n en  
T o n n en  gemeldet werden und auch der V iehbestand ist 
a ls  ein  außerordentlich günstiger zu bezeichnen. Auch 
die in  Aussicht stehende Hackfruchternte verspricht eine 
Rekordernte zu werden und die B em ühungen um  eine 
A u sw eitu n g  des A n b au es sowie die Verbesserungen und 
E rh öhungen  der E rn te  von Ö lfrüchten und  F aser­
pflanzen haben  vollsten E rfo lg  gebracht. W en n  w ir alle 
diese Ergebnisse anläßlich dieses E rn ted an k tag es 1940 
besonders betrachten, dann müssen w ir dieses außer­
ordentliche L eistungsergebnis des deutschen Landvolkes

Kolodzi täuschte sich nicht, w enn er auch gerade im  
allerletzten Augenblick an lan g te . D er Mensch befand 
sich b e re its  wieder auf der S tra ß e , er lief sie ebenfalls 
in  höchster Eile h in u n te r, so daß Kolodzi n u n  M ühe 
ha tte , ihm  zu folgen. Dennoch ge lang  es ihm , er kam 
sogar ziemlich dicht a n  ih n  heran, ohne daß er selbst be­
merkt wurde. D er andere  schien von seinen Flucht­
gedanken vollkommen beherrscht zu sein.

An der zweiten Q uerstraße, die schon bei w eitem  be­
lebter w a r, stieß der Flüchtige dann au f eine leer d ah er­
kommende T ax i. E r  rief sie an.

Kolodzi beschleunigte seine Schritte so, daß er in  dem 
Augenblick h in te r  dem a n d ern  vorbeiging, a l s  dieser dem 
C hauffeu r d as  F ahrtz ie l nan n te . E s  lau te te : „ A n h a l­
ter B ah n h o f!"

D ie T ax i fu h r davon, der M a n n  d a rin  ha tte  sich nicht 
ein einziges M a l um gedreht. E r  ha tte  seinen V erfolger 
sicherlich weder e rkannt, noch überhaup t bemerkt oder 
beachtet.

Kolodzi g ing ohne A u fen th alt w eiter, jetzt a lle rd in g s  
in  einem  T em po, das von dem der an d ern  P assan ten  
nicht allzusehr abstach.

E r  überquerte noch einigemal eine S tra ß e  und blieb 
d a n n  vor einem  hell bestrah lten , m it bun ten  P lak a ten  
versehenen Hause stehen. Die P la k a te  gehörten zu 
einem  K ino . Trotzdem dies nicht gerade groß schien, 
zeigte es doch einen F ilm  a n , der noch nicht lange  lief.

O hne sich zu besinnen, t ra t  Kolodzi an  die Kasse.
„ H a t der F ilm  schon beg o n n en ?"
D ie Kassierin, die sich bereits m it der Abrechnung be­

schäftigte, blickte au f:
„D er H a u p tf ilm ?  N ein , der lä u f t  stets zuletzt! A ber 

die Wochenschau m uß gleich beginnen."
„P lätze  sind noch zu h ab en ?"
„ J a  —  Loge und zw eites P a rk e tt."
„ N u r  noch zw eites P a rk e tt?  D a s  ist doch ganz vorn, 

nicht w a h r? "

und seiner F ü h ru n g  dankbaren Herzens anerkennen und 
a ls  eine einzigartige T a t  bezeichnen. E s  w ürde zu weit 
führen , die Unterschiede aufzuzeigen, die in  der E rn äh ­
rungsw irtschaft zur Z eit des W eltkrieges im  Vergleich 
zu heute bestehen. Tatsache ist, daß heute die Versor­
gungslage eine w e itau s günstigere und besser o rg an i­
sierte ist, a ls  jem als . D er H auptgrund  hiesür ist wohl 
d a rin  zu suchen, daß die seit 1933 unter F ü h ru n g  von 
R . W a lth e r  D a rre  stehende A grarpo litik  sich von vorn­
herein auf die Möglichkeit eingerichtet h a t, auch die 
R olle  eines „ iso lierten  S ta a te s "  meistern zu müssen. Die 
innere O rg an isa tio n  des R eichsnährstandes wurde so 
au fgebau t, daß in  dieser R olle  alle n u r  denkbaren höch­
sten völkischen und wirtschaftlichen K räfte  zum Ausdruck 
kommen m ußten. E s  durchzog von allem  A nfan g  a n  der 
Gedanke der in n eren  O rdnung und K la rh e it  jede M a ß ­
nahm e, jede O rdnung , jedes Gesetz. D ie m arkantesten 
Kennzeichen auf diesem Wege sind die G rü n d u n g  und 
der A ufbau des R eichsnährstandes, die D urchführung 
der M ark to rdnung  und der a lljährlich  einsetzenden E r ­
zeugungsschlacht. V o rrä te  und Festigkeit der Preise w a­
ren das praktische E rgebnis. W äh ren d  die W e ltw irt­
schaft von den heftigsten E rschütterungen durchpulst 
w ird, b lieben in  Deutschland die Lebensm ittelpreise im 
wesentlichen ebenso stabil w ie die L eb ensm itte lra tionen . 
J a ,  es sind sogar wichtige Verbesserungen erzielt. W enn 
w ir  heute feststellen können, daß w ir  z. B . neben einer 
recht guten  E rn te  m it einer Eetreidereserve von über 6.2 
M illionen  T onnen in  das zweite K rie g sjah r gehen, so 
ergibt sich a lle in  a u s  dieser Tatsache, daß der Versuch 

einer Hungerblockade restlos gescheitert ist.
A ber nicht n u r  diese wirtschaftlichen Tatsachen und 

die Sicherung der N ahrungsfre iheit unseres Volkes h a l­
fen u n s , alle  Schwierigkeiten zu überw inden , sondern 
auch die heute herrschende Auffassung des deutschen 
B a u e rn tu m s  über P flich terfü llung , Schollentreue, 
K am pfesw illen  und Zielsicherheit in  der A rbeit für das 
gesamte Volk ließen u n s  die Schwierigkeiten überw in­
den. D as  Landvolk hat n iem a ls  vergessen, daß es neben 
der Schaffung m ate rie lle r G ü te r die G rundlage für den 
ew igen B estand des Volkes und som it des S ta a te s  b il­
det. E s  weiß, daß der Menschenüberfchutz n u r vom Lande 
kommt und n u r durch das Landvolk gewährleistet wird. 
W enn sich auch darrt der nationalsozialistischen B evöl­
kerungspolitik und den S o z ia lm aß n ah m en  des D ritten  
Reiches in den letzten Ja h re n  die G eburtenzah l in den 
S tä d te n  verbessert ha t, zur B estandeserhaltung reichen 
sie nicht a u s . Überschüsse b r in g t n u r  d as  Land. A llein  
seit 1933 h a t das Landvolk 1.5 M illio n en  Menschen zur 
Sicherung der W ehrhaftm achung, fü r den A ufb au  und 
fü r die A ufrüstung  a n  die S ta d t  abgegeben und es er­
arbeitete dennoch die gew altige E rn te  dieses J a h re s .  
D ie Übermacht an  Menschen h a t schließlich den S ie g  u n ­
serer W ehrm acht im Osten und im  Westen erfochten. 
S ie  steht auch jetzt w ieder drohend über G roßbritann ien . 
V o r sieben Ja h re n , am  1. Oktober 1933, sam m elte sich 
d as  deutsche Volk zum erstenm al auf dem b is  dah in  u n ­
bekannten Bückeberg im  W eserland, um  gem einsam  m it 
seinem F ü h re r  der N a tu r  fü r ihre G aben zu danken. 
H eute, wo w ir wissen, daß u n s  keine M acht der W elt 
mehr unseren R a n g  streitig  machen kann, e rfü llt u n s  
tiefere D ankbarkeit denn je gegenüber der N a tu r , die 
u n s  die M itte l zum Kam pfe gab, gegenüber unserem  
F ü h re r, der u n s  den W eg w ies und gegenüber G ott, der 
ih n  segnete. S o  gibt u n s  der E rn ted an k  1940 m ehr­
fachen A nlaß , dem deutschen L andvolk und seiner F ü h ­
ru n g  zu danken, seine Existenz a ls  d a s  W esentliche u n ­
seres völkischen S e in s  zu bejahen  durch d as  B ekenntn is 
zu seiner Idee von B lu t  und Boden.

„ J a ,  vorn  ist es schon. Aber ich sagte ja , S ie  können 
auch noch Loge haben, mein H err."

„Loge ist m ir ein bißchen zu teuer. S a g e n  S ie  doch 
m al, F rä u le in " , Kolodzi blickte der Kassierin u n m itte l­
bar in  die Augen, „ lo h n t sich der F ilm  eigentlich? H a t 
er E rfo lg ?  Haben S ie  ihn schon gesehen?"

D ie Kassierin, ein  ä lte re s  Mädchen m it e iner B rille , 
m usterte den Fragenden  e tw as  erstaun t. S e in  Blick 
schien ih r  nicht sehr angenehm  zu sein, auch mochten sie 
seine vielen F rag en  au sh a lten . Dennoch an tw orte te  sie 
höflich, indem sie ihn  nochm als ansah:

„Ich  selbst habe den F ilm  noch nicht gesehen. A ber 
bei u n s  hier h a t er großen E rfo lg  —  es ist sogar m ög­
lich, daß er v e rlän g ert w ird!"

„S o , n a , dan n  geben S ie  m ir  also zw eites P a rk e tt" , 
sagte Kolodzi. E r  nah m  die K a rte  und w andte sich der 
T ü r  zum Jn n e n rau m  zu.

Der K o n tro llo r am  E in g a n g  riß  seine K arte  ab, gab 
sie dankend zurück, und sprang gleich d a rau f m it a u s ­
gestreckten A rm en einen S ch ritt v o rw ä rts . Kolodzi w a r 
m it einem  Fuß  a n  dem L äu fe r hängengeblieben und 
au f e in  K nie niedergefallen.

„O h, haben S ie  sich verletzt?" frag te  der K o n tro llo r 
erschrocken und h a lf dem Besucher wieder au f die B eine.

„ J a . . .  n e in . . .  ich w eiß n ich t “ entgegnete K o­
lodzi mürrisch und rieb das Kr#c. „ S ie  müssen h ier bes­
ser au f Ih re  Teppiche achtgeben —  m an  kann ja  zu 
Schaden kommen."

'„ E s  soll geschehen, m ein H e rr!"  entschuldigte sich der 
A ngestellte bereitw illig . „D er L äu fe r w a r wohl e tw as 
verrutscht. E s  w ird  sofort in  O rdnung  gebracht werden."

Kolodzi m urm elte  noch e tw as  Undeutliches und ging 
weiter.

E r  setzte sich vo rn  in  der allerersten R eihe nieder, die 
beinahe leer w ar. M a n  sah h ie r  nicht gut, die L einw and  
w a r  n u r  w enige M e te r  von den A ugen entfern t, und der 
T o n  klang dröhnend und blechern. (Fortsetzung fo lg t.)
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Für die Hausfrau
E in neues Schuljahr hat begonnen.

E in  W ort an  die E ltern .
W ieder ha t ein neues S chu ljah r begonnen. W ie a lljährlich 

w andern die kleinen Abc-Schützen das erstemal zu r Schule, 
manche m it einigem Bangen, manche m it Neugier fü r das Kom­
mende oder auch m it S t o h a u j  den neuen Eigenwert. Die ä lteren 
nehmen den gewohnten W eg m it der Selbstverständlichkeit der 
a lten  E rfahrung.

E s  ist feit je klar, welche Bedeutung die Schule im Leben 
des K indes hat. Heutzutage d arf aber die Schulfrage nicht n u r 
vom S tandpunk t des Einzelkindes gesehen werden, sondern vor 
allem von dem Gesichtspunkt aus, welche Bedeutung die Schule 
fü r unser Volk und fü r den nationalsozialistischen S ta a t  hat. Und 
da braucht nicht besonders hervorgehoben werden, daß Geist und 
E rfo lg  der Schule im neuen S ta a t  fü r unsere Zukunft eine g rund­
legende R olle spielt. Einst w ar die Schule neben dem E lte rn ­
h a u s  der einzige planm äßige Erziehungsfaktor.

H eute treten dazu die H J ., dann der Arbeitsdienst, das Heer, 
die P a r te i  und ihre Form ationen. Also ist scheinbar der W ir­
kungskreis der Schule eingeschränkt. Doch das scheint eben nu r 
so. I n  Wirklichkeit bedeutet das H inzutreten der neuen Erzie­
hungsm ächte eine großzügige Erw eiterung der Menschenerziehung 
und M enschenfllhrung, m it ihnen zusammen hat die heutige 
Schule w eit höhere Aufgaben zu lösen a ls  einst!

Eine frühere Z eit wollte in der Schule nichts sehen a ls  eine 
S tä tte , wo der Mensch für sein persönliches Fortkommen im Le­
ben möglichst viel lern t. D er N ationalsozia lism us, der auf die 
Erziehung und W ertung  des C harak ters  den H au p tw eit legt, läß t 
natürlich auch in der Schulerziehung die vielen Möglichkeiten 
zur Charaktererziehung nicht auger acht. Diese Möglichkeiten w a­
ren früher natürlich auch da, aber sie w urden entweder nicht a u s ­
genützt oder nicht nach G ebühr eingeschätzt. W ir fragen heute 
nicht n u r, w ieviel einer le rn t, sondern auch, ob er dabei nicht ein 
w iderlicher S treb e r ist; w ir beurteilen nicht bloß, ob er ein bra­
ves M usterkind ist, sondern auch, ob er ein guter K am erad ist; 
w ir stellen nicht n u r fest, daß ein Kind schwache Leistungen auf­
weist, sondern auch, ob diese schwachen Leistungen aus Nachlässig­
keit und F a u lh e it zurückgehen, oder ob nicht ein anerkennens­
w erter W ille da ist, der n u r an der unzulänglichen B egabung 
scheitert.

E s  soll nicht vergessen werden, das; das Kind im  E lte rn h au s  
in  allen B elangen von frühester Jugend  an betreut und erzogen 
w ird , die seinem persönlichen Fortkom m en dienen. D as  führt 
oft dazu, daß das Einzelkind zu Hause verzärte lt w ird, daß be­
sonders in F ä llen  der Einkinderehen kleine Egoisten herangezogen 
werden. Die Schulerziehung aber ist Gemeinschaftserziehung. Hier 
muß der V erzärte lte  in W ettbew erb  treten m it den A bgehärteten,

der Traumichnicht m it dem Selbstbewußten, der Eigennützige m it 
dem Kameradschaftlichen, und manche gute Eigenschaft, die sich bei 
der häuslichen Erziehung nicht entfalten konnte, entwickelt sich 
nun in der Gemeinschaft, manche ungünstige V eranlagung w ird 
in der Gemeinschaft und durch die Gemeinschaft eingedäm m t! Ne­
ben diesen Seiten der Schulerziehung ist aber die V erm ittlung  
eines gründlichen Wissens und K önnens ebenso wichtig geblie­
ben, ja  sie ist durch die Ausgabe, die unser Volk nun  und in  Z u ­
kunft zu erfüllen hat, wichtiger denn je. W ohl sucht der N atio ­
na lsozia lism us durch eine ausgebaute Berufserziehung die Lei­
stungsfähigkeit jedes Deutschen fü r die Volksgemeinschaft aufs 
höchste zu steigern, aber die G rundlage hiefür ist eine geordnete 
Schulbildung. Unser Bauernstand etw a w ird nicht bei den A r­
beitsform en der V ä ter stehenbleiben können, w ir brauchen ein 
Bauerngeschlecht, das geistig und beruflich genügend geschult ist, 
um  im neuen Deutschland die hohen Ausgaben zu erfüllen, die 
ihm  gestellt sind. V iel H ilfsa rbe it w ird in H inkunft die Maschine 
leisten müssen, w eil w ir jeden, der gebraucht w ird, zum Fach­
arbe ite r erziehen müssen! Dieser braucht aber die denkbar g ründ­
lichste Schulausbildung. Aus anderen Gebieten ist es nicht a n d e rs !

Die neue Schule sucht das Lernen, soweit es ödes B üffeln  ist, 
durch planm äßiges Üben zu ersetzen. S ie  sucht Freude zur T rieb ­
feder des U nterrichtes zu machen. A ber eines steht fest: Ohne 
W illensausw endung kommen unsere Kinder nicht über die 
S chulanforderung hinw eg! E s  ist kein W under, daß in diesem 
P unk t die Jugend nicht immer freudig bei der Sache ist. E s  ist 
auch zu verstehen, daß nicht n u r geistig und w illensm äßig M in ­
derbegabte, sondern gerade oft auch eigenwillige und charakterlich 
wertvolle K inder im  Gegensatz zu den Aufgaben der Schule kom­
men, da P flichterfü llung eine Sache ist, die auch erst gelernt sein 
w ill! — E s  w ird dem besten Erzieher n iem als gelingen, solche 
Erscheinungen gänzlich auszuschalten. I m  ganzen sind es E in ­
zelerscheinungen. W er deswegen die Schule a ls  Gesamteinrichtung 
v-rdamm en wollte, der gliche, um einen naheliegenden Vergleich 
zu gebrauchen, jenen Pazifisten, die die soldatische Erziehung im 
Heer verdammen, w eil es auch dort immer einen gewissen kleinen 
Hunoertsatz gibt, dem die E inordnung und die Erziehung zur 
H ärte nicht oaßt! Hier kann das E lte rn h au s  eine wesentliche Aus­
gabe übernehmen, indem es, so wie der Lehrer dem Kinde gegen­
über, den Grundsatz hochhält, daß die E rfü llung  der Schulanfor- 
derungen eine Pflicht darstellt, die freudig e rfü llt werden w ill, 
die jedenfalls pünktlich u n 6 i gewissenhaft e rfü llt werden muß, 
nicht weil sie der Lehrer an  sich verlangt, sondern w eil er sie a ls  
V ertre ter des nationalsozialistischen S ta a te s  fordert.

W enn Kinder in der Schule oft nicht vorw ärtskom m en, dann 
ist häufig  die laxe Auffassung von den Schulpflichten schuld, die 
im E lte rn h au s  herrscht. Mißverständnisse müssen im m er in u n ­
m itte lbarer Aussprache zwischen E lte rn  und Lehrer beseitigt w er­
den. Die Jugend muß das unzweifelhafte Bewußtsein bekommen, 
daß zwischen den einzelnen Erziehungsmächten E invernehm en 
besteht, daß es eine einzige ungeteilte A u to ritä t ist, zu der es aus­
blicken kann.

Kreuzworträtsel
Die A uflösung erscheint am  18. Oktober.

E

W a a g r e c h  ti  4 deutsche Hafenstadt, 6 F ä h rte , 7 Ölfrucht, 
8 Gewebe. 10 Borstentier, 12 K örperteil, 14 kleines R aub tier, 
15 Hülsenfrucht, 16 H andlung, 18 Nebenfluß des R heins, 21 
L aubbaum , 23 a lte s  Feldm aß, 24 P apierm aß, 25 T e il des Fußes.

deutsche^ Hafenstadt, 6 F äh rte , 7 Ölfrucht,

S e n k r e c h t ;  1 italienische Münze, 2 R aubvogel, 3 Eesichts- 
teil, 5 Senkblei, 6 Gewässer, 9 schädliches Insekt, 11 N agetier, 12 
T eil des B aum es, 13 Getränk, 17 Schiffsgerät, 19 Vogel, 20 
Brennstoff, 21 m etallhältiges Gestein, 22 E rdart,

Auflösung des K reuzw orträ tsels  vom 20. Septem ber:
W a a g r e c h t ;  1 L a t, 5 H ut, 7 Dolch, 9 K am in, 10 Ähre, 

11 B eruf, 13 T hron , 15 Lot, 17 Akte, 18 Egge, 19 Ehe, 21 S p o rt, 
24 Allee, 26 Husum, 27 Biene, 28 Speer, 30 Rom , 31 Elf.

S e n k r e c h t ;  1 Lid, 2 T a le r, 3 Schaf, 4 Paket, 5 Homer, 6 
Ton, 8 Ohio, 12 Ucker, 14 Hagel, 15 Lee, 16 Tee, 20 Hase, 22 
Oheim, 23 Them a, 24 Amsel, 25 Loewe, 27 B or, 29 Ruf.

mehrere bekannte Archäologen von der Entdeckung verständigte. 
Professor Abbe B reu il, der darau fh in  m it einigen anderen Ge­
lehrten die G rotte besichtigte, bezeichnete sie in ih re r A rt a ls  
einzigartig. D as  A lte r der sehr gu t erhaltenen Zeichnungen, die 
vorwiegend Büffel und R entiere darstellen, w ird auf 20.000 b is  
30.000 Jah re  geschätzt.

D ie nordirifche Polizei unternahm  kürzlich neue Razzien ge­
gen M itg lieder der Irischen Republikanischen P a rte i. S ie um ­
stellte in Belfast ganze Straßenblocks und verhaftete 30 Perso­
nen, die auf dem berüchtigten Eefangenenschiss, auf dem E ng­
land bereits über 200 ihrer F reihe it beraubte irische N a tio n a ­
listen festhält, für die K riegsdauer untergebracht werden.

Die Soldatenspielerei der britischen Heckenschützen h a t nach 
in Genf eingetrofsenen M eldungen zu einem grotesken Zwischen­
fall geführt. E in  „Abschnittskommandeur" der Heckenschützen in 
Rakehill, der 44jährige schwerhörige Georg Locker, parkte m it 
seinem W agen nachts am  Rande einer Wiese und wurde dort von 
einer S treife  angerufen. W eil er keine A n tw ort gab, erschoß 
ihn  die P a tro u ille . B ei ihm  befand sich die F ra u  eines anderen 
Heckenschützen, die ihn wegen seiner T aubheit auf Zwischenfälle 
ausmerksam machen sollte (! ) . D er V organg vollzog sich aber so 
rasch, Latz die F ra u  gar nicht zu einer A n tw ort auf den A nruf 
der S o lda ten  gekommen war.

Den Gipfel der T o rheit in der W iedergabe von A nregungen 
fü r die Bekäm pfung der Tanks erreicht „D aily  M irro r" . I n  die­
sem B la t t  frag t T. M oreley au s  D ouglas auf der britischen I n ­
sel an: „H at schon irgend jemand dem Prem ierm inister von der 
entm utigenden W irkung gesprochen, die ein wuchtiger S tra h l au s  
einem Schlauch aus unerwünschte Besucher unseres S tran d e s  a u s ­
zuüben verm ag? A uf diese A rt könnte m an wahrscheinlich Tanks 
kampfunfähig machen. Glücklicherweise w äre eine P robe  leicht 
bei untergeordneten Kosten. D as  schlimmste, w as sich ereignen 
könnte, w äre  die Durchnässung von ein paar S o lda ten ." S o  e tw as 
w ird  in England b lu tig  ernst genommen. E s  gibt dort Leute, 
die sich wirklich einbilden, m an brauche nu r gut zielende Feuer­
w ehrleute gegen, Tanks loszulassen.

Offiziere eines griechischen Schisses, das a u s  Ägypten nach 
Athen zurückkehrte, berichten, daß Ägypten eine der ernstesten 
Krisen seit dem W eltkrieg durchmache. A llein in Kairo und 
A lexandria g ib t es 150.000 A rbeitslose. D ie Lebensm ittelpreise 
sind ungeheuer gestiegen. Die M ehrheit der Bevölkerung betrach­
te t G roßbritann ien  a ls  den Schuldigen dieser Schwierigkeiten.

Am 1. ds. feierte Span ien  den „T ag des C audillo" m it 
großen Festlichkeiten. Am 1. Oktober 1936 wurde G eneral Franco 
offiziell zum Staatsches S p an ien s  ernannt.

Am S o n n tag  wurden von C euta au s  zwei französische Z er­
störer beobachtet, die in großer Geschwindigkeit durch die M eer­
enge von G ib ra lta r fuhren. I n  größerer E ntfernung folgten 
ihnen einige englische Kriegsschiffe, welche die französischen Z er­
störer offenbar verfolgten.

W ie au s  B loem fontain (S üdafrika) berichtet w ird, richtete die 
Synode der niederländisch-resormierten Kirche des O ran je-F rei­
staates einen B rief an  den M inisterpräsidenten S m u ts , in dem sie 
sofortigen Friedensschluß fordert. K einerlei Beweise lägen da­
fü r vor, so heißt es in dem Brief, daß H itle r gegen das C hri­
stentum sei und W eltbeherrschungspläne habe. D as südafrika­
nische Volk habe w iederholt seine Abneigung gegen eine Kriegs- 
teilnähm e bekundet und das Volk könne es nicht dulden, daß die

W ochenschau a u s  aller Welt
Reichskommissar G auleiter Terboven h ie lt am 25. v. M . im 

norwegischen Rundfunk eine grundlegende Rede, in  der er die 
L iquid ierung des b isherigen politischen System s N orw egens be­
kanntgab und den zukünftigen W eg fü r die F reihe it und S e lb ­
ständigkeit des norwegischen Volkes vorzeichnete. Die Rede wurde 
in ganz Norwegen m it größtem Interesse ausgenommen und von 
der Presse a ls  geschichtlicher W endepunkt im Leben des norw egi­
schen Volkes gewürdigt.

D er F ü h re r h a t Professor D r. phil. R oland Scholl in D res­
den au s  A nlaß der V ollendung seines 75. Lebensjahres in A n­
erkennung seiner hervorragenden wissenschaftlichen Verdienste auf 
dem Gebiete der organischen Chemie die Goethe-M edaille fü r 
K unst und Wissenschaft verliehen.

E in  K ünstler der Ostmark, der weit über die Grenzen seiner 
engeren H eim at bekannt ist und geschätzt w ird, Professor A lfred 
Coßm ann, feierte am  2. ds. seinen 70. G eburtstag . Coßmann, 
fe it 35 Ja h re n  M itg lied  des W iener K ünstlerhauses, w andte sich 
in  einer Zeit, die im großen und ganzen den Kupferstich n u r m ehr 
a ls  eine reproduzierende Technik kannte, dieser edlen Kunst zu 
und brachte es d a rin  zu größter Meisterschaft. D er F üh rer 
hat Professor Coßm ann in A nerkennung seiner Verdienste aus 
dem Gebiet der Graphik die Eoethemedaille fü r Kunst und W is­
senschaft verliehen.

A m  27. v. M . ist in W ien Universitiitsprosessor D r. J u l iu s  
W agncr-Jau regg  an einer H erzlähm ung im  84. Lebensjahre ge­
storben. W ag n er-Iau reg g s  Name ist w eltberühm t geworden durch 
Sie E in füh rung  der M alaria im pfung  gegen P ara lyse.

I m  A lte r von 62 Ja h ren  ist am  30. v. M . der bekannte 
K om ponist W alte r Kollo einem langw ierigen Herzleiden erlegen. 
Kollo ha t sich durch die schmissige M usik volkstümlicher Operetten 
und Schlager einen N am en gemacht.

D er 25. Septem ber brachte dem Budw eiser Deutschtum die 
E rfü llu n g  eines Wunsches, den jahrzehntelange Fremdherrschaft 
unterdrückt hatte. A n diesem Tage öffnete das Deutsche T hea­
ter wieder seine P fo rten  und w ird nunm ehr seine M ission a ls  
T räg e r deutscher Kunst und deutscher K u ltu r  erfüllen.

I m  „Goldenen Dachl", der historischen F ürstenburg  der 
Innsbrucker A ltstadt, w ird derzeit ein prächtiger gotischer S a a l  
um gebaut, um  fü r  die Z ukunft d a s  S tan d esam t der S ta d t au f­
zunehmen. D ie fünf hofseitigen Fenster des S a a le s  erhalten 
E lasgem älde, m it deren E ntw urf der T iro ler K ünstler Josef 
W ildm oser betraut wurde.

Über dem M a a s ta l  tobte ein W irbelsturm , durch den große 
V erw üstungen und Sachschäden hervorgerufen wurden. Am 
'schwersten in M itleidenschaft gezogen w urde das D orf Awagne 
in  der N ähe von D inan t, wo zwanzig H äuser zerstört wurden. 
Tausende Fensterscheiben gingen in T rüm m er, Scheunen w urden 
niedergerissen, Dächer abgedeckt, B äum e entw urzelt und F u h r­
werke umgeworfen. Z u  den A usräum ungsarbe iten  w urden A b­
teilungen der deutschen W ehrm acht a u s  D in an t herangezogen.

Uber die obere A dria  tobte kürzlich eine eisige B o ra . D er 
S tu rm w in d  brauste m it einer Geschwindigkeit von m ehr a ls  100 
S tundenkilom eter über das K arstp lateau . I n  Triest m ußten die 
Boraseile gespannt und das Tauw erk der Schiffe bedeutend ver­
stärkt werden. K leinere Fahrzeuge, Segelkutter und B arken w u r­
den durch die G ew alt des S tu rm es  von ih re r Verankerung lo s ­
gerissen und gegen die M au ern  der M olen geschleudert. D as
Dach der B asilika S a n  Eiusto, an dem gegenwärtig Ausbesse­
rungsarbe iten  vorgenommen werden, wurde schwer beschädigt. 
Zahllose H äuser wurden abgedeckt, Reklameschilder au s  den W än ­
den gerissen, B äum e entw urzelt, Ziegel und M auertrüm m er 
durch die L ust getragen. Durch die herumfliegenden Trüm m er 
wurde eine ganze Reihe von Personen erheblich verletzt. E in  
S traßenbahnw agen  wurde mitgerissen und fuhr in rasender F a h r t  
in ein A uto, dessen drei Insassen lebensgefährlich verletzt w u r­
den. I n  der N ähe des C anäle Grande w urden zwei M änner
von einer B ö erfaßt und in s  M eer geschleudert; einer von ihnen
konnte n u r mehr a ls  Leiche geborgen werden. Auch im übrigen  
nordadriatischen Küstengebiet wurden durch den B orastu rm  große 
V erw üstungen angerichtet. I n  Venedig kenterten zahlreiche Gon­
deln und sonstige kleinere Fahrzeuge; auch an  Gebäuden wurde 
Schaden angerichtet.

D as O rgan  der ungarischen nationalsozialistischen Bewegung 
„M agyarsag" veröffentlichte ein von M ajo r F ranz  Szalasi und 
von Eugen Ruszkay unterzeichnetes M anuskript, wonach die 
Vereinigung der Pscilkreuzpartei m it der ungarischen n a tio n a l­
sozialistischen P a rte i auf G rund der am 27. Septem ber geführten 
V erhandlungen zuftandegekommen ist. D ie V ereinigung der bei-

den P arte ien , die durch die ungarische rechtsradikale Bewegung 
m it großer Befriedigung aufgenommen wurde, w ird b is  zum 
6. ds. vollzogen werden.

I n  der kroatischen Hauptstadt wurde eine Bande aus- 
gehoben, die Dollarschecks fälschte. 15 Personen wurden in H aft 
genommen. E s  handelt sich fast ausschließlich um Juden ,

I n  den südlichen Landesteilen von R um änien  herrscht nach- 
sommerlichcs W etter m it für diese Iahreszeii ganz ungew öhn­
lichen T em peraturen, I m  Bezirk von Targovifte stieg die Queck­
silbersäule b is  auf 40 G rad Celsius,

E in  einzigartiges Unglück hat sich dieser Tage in einer Schwei­
zer Alpengegend zugetragen; sein Opfer w ar ein Züricher F lie ­
ger, In m itte n  w ild zerklüfteter Berge setzte plötzlich der M otor 
au s, so daß der P ilo t  keine andere Möglichkeit zu einer R ettung  
mehr sah, a ls  den Fallschirmabsprung, Der Fallschirm  öffnete 
sich ordnungsgem äß und ging in einem E ng tal zur Erde nieder. 
D as  F lugzeug stürzte in nächster Nähe aus ein ^ e lsp la te a u  und 
ging in  F lam m en aus. Ehe der P ilo t  aber noch Zeit fand, sich 
au s  der Verschnürung des Fallschirmes loszumachen, donnerte eine 
S te in law ine , die durch das abgestürzte Flugzeug in Bewegung 
gesetzt wurde, in s  T a l und verschüttete den Flieger, der n u r  mehr 
a ls  Leichnam geborgen werden konnte.

Bekanntlich ist von der Regierung P e ta in  das gesamte B e­
sitztum des a u s  Frankreich geflüchteten ehem aligen S en a to rs  
des D epartem ents Basfes-Alpes M oritz Rothschild m it Beschlag 
belegt worden, M oritz Rothschild w ar w ährend einer Legis­
laturperiode auch Abgeordneter des D epartem ents H au tes-P y - 
renees. Einige Tage vor dem W affenstillstanüsvertrag tauchte er 
in T arb es  aus und machte geheimnisvolle A usflüge in die 
nähere Umgebung, S e in  P rivatw agen  w ar begleitet von einem 
langen Lastwagenzug, Jetzt erinnerte m an sich an  diesen seltsamen 
Besuch Rothschilds und die geheimnisvolle Lastwagenkolonne, 
Nach längerem  Suchen hat nun die Polizei in  einem kleinen zu­
gemauerten Gebäude auf einem der G üter Rothschilds in der 
Umgebung von T a rb es  eine Schatzkammer des Geflüchteten ent­
deckt, E s  handelt sich um eine riesige A nhäufung von wert­
vollen antiken Tapisserien, Kunstgegenständen und Goldmünzen, 
Eine oberflächliche Schätzung der Gegenstände setzt ihren W ert 
auf rund 350 M illionen Franken fest. M an  ist der Ansicht, daß 
nach weitere ähnliche „Schatzkammern" Rothschilds in der Um­
gebung zu entdecken find.

Eine m it Tierzeichnungen a u s  der S teinzeit fast vollständig 
bedeckte G ro tte  wurde dieser Tage von vier Schuljungen bei dem 
Dorfe M ontignax sur Vizere in  der Dordogne (Südwestsrank- 
reich) entdeckt. Die Ju ngen  hatten  sich Eingang in eine Höhle 
verschafft, deren fast senkrechter E ingang b isher a ls  M üllgrube 
benutzt worden w ar. 2 m  In n e rn  der riesig großen und verzweig­
ten Höhle machten sie die Entdeckung, daß die gesamte Decke m it 
Tierzeichnungen über und über bedeckt war. S ie  brachen einige 
dieser verzierten S teine los und zeigten sie ihrem  Lehrer, der

Die cjute Bezugsquelle
Autoreparaturen, Garage Drogerie, Photo-Artikel Jagdgewehre
H ans K rö lle r, U n terer S ta d t ­

platz 44 und 3, T e l. 113. A uto- 
uni) M asch inenrepara tu r, B en ­
zin- und O lstation, Fahrschule.

Baumeister
C a r l Deseqve, A do ls-H itle r-P l. 

18, Tel. 12. S tad tbaum eister, 
Hoch- und E isenbetonbau.

F riedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24—26, T el. 125. B au - und 
Z im m erm eister, Hoch- u. Eisen- 
betonbau, Z im m erei, Säge.

Buchbinder
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 

Bucheinbände und K artonagen .

Buchdruckerei
Druckerei W aidhoscn a. b. P b b s  

Leopold S tum m er, Adolf- 
H itler-P latz  31. T el. 35.

Leo SchSnheinz, P a rfü m erie , F a r ­
ben, Lacke, P in se l, F il ia le  Un- 
terer S tad tp la tz  11.

Essig
Ferdinand P fa u , Eärungsessig- 

erzeugung, W aidhofen a. d. Y., 
Unter der B u rg  13. N a tu r­
echter E ä ru n g s-, Tafel- und 
Weinessig.

Feinkosthandlungen_____
Joses Wüchse, 1. W aidhofner 

Käse-, S a la m i- , Konserven-, 
Südfrüchten-. S p ezerei- und 
D elikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei
W ilhelm  Blaschlo, U ntere  S ta d t  

41, Tel. 96. E as-, W asser- und 
H eizungsanlagen, H aus- und 
Küchengeräte, E tern itro h re .

S e l .  Rosenzopf, P räzisions-B üch­
senmacher, A dols-H itler-P latz 
16. Z ielfern roh re . M u n itio n . 
R e p a ra tu ren  rasch und billig.

Franken-Versicherung

W iener Wechselseitige K ranlen- 
Versichcrung, Bez.-Jnsp. Joses 
K inzl, W aidhosen a. d. P b b s- 
Zell, Moysesftratze ö. F e rn ­
ru f 143.

Strassen- und Tiefbau

Dominik C ainelli, Zell a. b. 2)., 
Sandgasse 2, em pfiehlt sich fü r 
alle A rten  von S traß en - und 
W eganlagen, K analisierungen 
und Steinbrucharbeiten,

Versicherungsanstalten

„Ostm ark" Vers. A E . (ehem. Sun» 
dcsliinder-Vers. A E .), Ge­
schäftsstelle; W alte r Fleisch, 
anberl, K railhof N r. 5, T . 166.

Ostmärkische Volkssiirsorgc emp­
fieh lt sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V e r­
tre tu n g  K a r l  Praschinger, 
W aidhofen  a. d. P b b s , P le n -  
lerstraße 25.

W iener Städtische — Wechsel­
seitige — J e n u s .  Bez.-Jnsp. J o ­
ses K inzl, W aidhosen a. d, 
V bbs-Zell, M oysesstraße 5, 
F e rn ru f 143.

N ur wer wirbt, 
wird beachtet!
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O brigkeit Volksrecht und Frieden vergewaltige. E in  Volk, das 
-seine Rechte aufgebe, werde von E o tt gestraft.

B elästigungen von F rauen  durch britische Soldaten find in 
Johan n esb u rg  (Südafrika) an der Tagesordnung. D o rt ereignete 
sich ein für die Disziplinlosigkeit britischer Söldner bezeichnender 
F a ll. Vor einigen Tagen w aren Stratzenbahnfchaffner gezwun­
gen, im öffentlichen Interesse einige F rau en  vor den B elästigun­
gen dieser H üter britischer Gewaltherrschaft zu schützen. S ie  e r­
m ahnten die Soldaten, das herausfordernde Benehmen zu u n te r­
lassen, w oraufhin einer der So ldaten  m it dem B ajonett um  sich 
stach und einen Stratzenbahnfchaffner verletzte.

F ü r  die zur Z eit in B au  befindlichen 45.000-Ionnen- 
Schlachtschiffe w ird in Bayonne (Rerojerfeq) das größte Trocken­
dock der W elt gebaut. D er Haushaltsausfchutz bew illigte hiefiir 
zehn M illionen D ollar.

W ährend einer Vorstellung stürzte in einem Lichtspieltheater 
in M ontevideo (Südam erika) au s  unbekannten G ründen der 
Dachstuhl ein und stürzte auf den Zufchauenaum . B ish e r w u r­
den 6 Tote und 17 Verwundete au s  den T rüm m ern  geborgen.

F Ü R © T M

mark 4.20, gebunden R M . 4.80) behandelt D r. G ünther Schle­
singer P roblem e um Naturschutz, W irtschaft, V olkstum  und B e­
ruf in höchst anziehender A rt. I n  der „W iener Volkskunde- (128 
S eiten, broschiert R M . 3.40, gebunden R M . 3.80) verm itte lt uns 
Leopold Schmidt ein gelungenes Spiegelb ild  des W ienertum s und 
m ahnt seine Landsleute, dieses zu erhalten  und die in ihm  lie­
genden W erte zu sichern. A ls zweites Bündchen der S am m lung  
„Die junge Ostmarkreihe" stellt sich „K om panie in Po len" von 
Erich 'Pechei vor (101 Seiten, gebunden R M . 1.60); in  diesem 
zum Herzen sprechenden Buche schildert ein junger Landsm ann 
seine Erlebnisse im Feldzuge gegen P o len  und stärkt wohl jeden 
Leser in unserem innigen G lauben an den S ieg  deutschen W ollens 
und H andelns.    von P flü g t.

Hl T

U nter den kürzlich vom W iener Deutschen V erlag  fü r Jugend 
und Volk herausgebrachten Werken finden w ir w iederum  eine 
Reihe von richtigen Volksbüchern interessanten und belehrenden 
In h a lte s , so „Deutschland über a lles"  (164 Seiten, gebunden 
R M . 3.80), ein von K a rl W edepohl herausgegebenes Losungs­
buch für unsere Jugend, das sich zu Eefchenkzwecken ebenso eignet 
wie die von W ilhelm  A lbert und H anns Belstler zusammen­
gestellte A usw ahl au s  germanisch-deutschem Gedankengut in Form  
von Flammensprüchen und W orten großer M änner „Sonnw end­
feier" (80 Seiten, broschiert R M . 2.20, gebunden R M . 2.75). I n  
„N a tu r und Volk" (165 Seiten , reich bebildert, broschiert Reichs-

Bon der Geistesgegenwart, die das M itg lied  des W iener 
B urg thea ters  B ernhard  B aum eister besaß, berichtet diese hübsche 
Geschichte: Baum eister hatte in einem Stück mitzuwirken, in dem 
er einen N ebenbuhler durch einen Pistolenschuß töten mußte. Die 
Schießszene kam. M it den W orten: „Elender, du hast m ir die 
Liebe meines W eibes geraubt! N im m  das zum Lohn!" hob B a u ­
meister sein Eisen und druckte ab. Aber, o Schrecken: Eine Lade­
hem m ung! D er Schutz ging nicht los. Unterdessen ließ sich der an­
dere in  E rw ar tu n g  des K nalles „getroffen" zu Boden fallen. A ll­
gemeines Entsetzen in den Kulissen! D er S p ie lle ite r rang  die 
Hönde, e rw arte te  tobende Heiterkeit der Zuschauer und dam it 
einen vollendeten Durchfall des Stückes. Aber Baum eister faßte 
sich schnell und sagte in verächtlichem T o n : „Feige M emm e! Der 
Schreck hat ihn getötet, da kann ich meine ehrliche Kugel sparen!" 
Sprachs und  ging erhobenen H auptes ab. Die Lage w ar gerettet.

Joseph K ainz mußte einm al eine R olle spielen, in der er am 
Schluß des Auszuges to t auf einer B ahre lag. Z u  seinem H aupt

b rann te  eine große Wachskerze. An einem Abend nun hatte man 
die Kerze e tw as zu dicht an ihn herangesctzt, und so geschah cs, 
daß die heißen Tropfen des abbrennenden Lichtes auf die S tirn  
des Daliegenden tropften. Schließlich wurde es der „Leiche" doch 
zu bunt. Kainz erhob sich, pustete die Kerze a u s  und legte sich 
seelenruhig wieder auf die Bahre.

„F räu le in  E rna, S ie  sehen ja  so blaß a u s!"  
sagten ja  auch nichts, w orüber ich erröten könnte."

„3 a , S ic

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da sie so n s t  nicht beantw ortet werden.

Kundmachung.

3 .1 9 9 7 /1 . Kundmachung.
Frostspanner-Bekämpfung.

D er Frostspanner ist der gefährlichste unter den tie­
rischen Schädlingen unserer O bstbäum e. S e in e  Vernich­
tung  ist im  Interesse der S icherung der O bsternte d rin ­
gendst geboten. E s  w ird  d a ra u f  verwiesen, daß nach den 
Bestim m ungen des Pflanzenschuhgesetzes die E igen tüm er 
und Nutzungsberechtigten von O bstbäum en verpflichtet 
sind, an  a llen  K ern- und S te in -O bstbäum en  m it A u s ­
nahm e der Pfirsiche b is  zum 15. Oktober d. I .  R a u p e n ­
leim gürtel anzubringen  und sie w enigstens 3 M o nate  
lang  klebfähig zu erhalten .

S o llte  ein  B aum besitzer die vorgeschriebenen Ve- 
käm pfungsm aßnahm en b is  zum 15. Oktober d. I .  nicht 
durchgeführt haben, so m üßten die erforderlichen A rb e i­
ten gem äß §  7, Abs. 3 des Pflanzenschutzgesetzes vom 
29. M ai 1939, G B l. f. d. L. Ö. N r. 175, von O rganen  
der S ta d t  a u f  Kosten des S ä u m ig e n  durchgeführt w erden.

Die D urchführung  der B ekäm pfungsm aßnahm en w ird  
durch den Obstbauausschuß kontrolliert.
_  A ls  w eitere  M aßnahm e zur Obstbaum pflege und 
Schädlingsbekäm pfung w ird  u. a. die B eseitigung a lle r

stark befallenen  und nicht m ehr nutzbaren B äu m e d r in ­
gendst empfohlen. B ei nach tragfäh igen  Obstbäum en sind 
abgestorbene Äste und Zweige, ferner R aupennester und 
F ruch tm um ien  zu entfernen  und zu verbrennen. W ei­
te r s  die R ein ig u n g  und K alkung der S tä m m e , U m ­
graben der Baumscheiben sowie die Bespritzung m it 
O bstbaum karbolineum  nach dem L aubfalle .

S ta d t  W aidhofen a. d. P b b s , am  30. Septem ber 1940.
' D er B ürgerm eister: Em m erich Z i n n e r  e. H.

Kundmachung.
U n te r B ezugnahm e au f die kürzlich v e r la u tb a r te  B e ­

kanntm achung der Aktion zur D urchführung der R a tte n ­
bekäm pfung w ird  bekanntgegeben, daß m it der A u s­
legung der Giftköder bereits begonnen wurde. D ie T ie r­
h a lte r  w erden im besonderen aufmerksam  gemacht, ihre 
H au stie re  w ährend der Zeit, da die E iftköder ausgelegt 
sind, entsprechend zu verwachsen.

S ta d t  W aidhofen a. d. P b b s , 2. Oktober 1940.
D er B ü rg erm eis te r: Emmerich Z  i n n e r  e. h.

V or e in igen  T ag en  sind die H au s-H au sh altu n g s- und 
B etriebslisten  allen Hausbesitzern und H a u sh a ltu n g s­
vorständen zugegangen. E s  w ird  aufmerksam gemacht, 
daß es im  In teresse  jedes einzelnen gelegen ist, die vor- 
gedruckten B eleh rungen  vorerst aufmerksam durchzulesen 
und darnach die Listen nach dem S ta n d e  des S tich tages 
(10. Oktober 1940) genau und  gut leserlich auszufüllen . 
E s  em pfiehlt sich, hiebei einen T in ten stift zu benützen. 
Besonders wichtig erscheint es, die R u b rik en : seit wann 
die Ehe besteht, ob a u s  dieser oder e iner früheren Ehe 
e ines der E h eg a tten  lebend geborene K inder hervor­
gegangen sind, auszufüllen. W enn die E h eg a ttin  einen 
E rw erb  h a t, ist d ies anzuführen. U nbedingt ist auch 
genau anzugeben, von welcher S e ite  der Lohn, G ehalt, 
P ension  oder sonstige Bezüge au sbezah lt werden. Rach 
der o rdnungsm äßigen A u sfü llu n g  sind die Listen vom 
Hausbesitzer bzw. H au sh a ltu n g sv o rstan d  an  der bezeich­
neten  S te lle  zu unterschreiben und bei der Gem einde 
abzugeben (S teuerste lle ). M a n g e lh a f t  oder unleserlich 
geschriebene L isten müssen zurückgewiesen und eine neuer­
liche A usstellung verlang t w erden, w a s  im  Interesse 
jedes einzelnen verm ieden w erden soll.

Unrichtige A ngaben  unterliegen der Bestrafung.
S ta d t  W aidhofen a. d. P b b s , 3. Oktober 1940.

D er B ürgerm eister: Emm erich Z i n n e r  e .h .

Film bühne
Waidhofen a.Y.
F re itag  den 4. Oktober,

%7 und %9 Uhr, 
S a m s ta g  den 5. Oktober,

X 4, V, 7 und X 9 Uhr, 
Sonntag  den 6. Oktober,

%i, %7 und X 9 Uhr, 
M ontag  den 7. Oktober,

X 7  und X 9 U hr:

Angelika
W ir b ringen diesen E roß film  
gleich nach der W iener E rst­
aufführung
O lga iljchecharoa und Albrecht 
Schönhals. Jugendverbot!
Z u  jedem P ro g ram m  lä u ft die 
neue deutsche Wochenschau!
Jeden S am stag  E rstaufführung!

Bruchgold, Eoldzähne u. Brücken,
Bruchsilber, a lte  M ünzen kauft 
Eoldschinied Joses S inger, W aid­
hosen a. d. P b b s , A dolf-H itler- 
Platz 31.

K aufe lausend B riefm arken. B e­
vorzuge Alt-Ssterreich au f B rief. 
E rb itte  Angebote m it P re is . 
Konrad Hahn, S tey r, Haratz- 
m üllerftraße N r. 37. 943

Z u verm ieten: Schönes m öblier­
tes E inbettzim m er. E o ttfried - 
Frieß-Eafse 3. 959

Stellenwechsel. B ü rok raft, ver­
tra u t  m it B uchhaltung. Lohn­
verrechnung und sozialen A b­
gaben. gelernter K aufm ann. Ex­
pedit. Lager usw.. wünscht sei­
nen Posten zu ändern. Zuschrif­
ten u n te r „Ä lterer H err" an die 
V erw . d. B l. 958

HAUS
in W aidhofen oder Umgebung 
zu kaufen gesucht. P re is lag e  b is  
zu 12.000 R M . Schriftliche A n­
gebote un ter N r. 956 an  die V er­
w a ltu n g  des B la tte s . 956

W erb t fü r  u n s e r  B la tt!

Ihr Los zur Deutschen Reichslotteriß
von der

Staatlichen Lotterie-Einnahme

Nora Mentzel
Berlin-Wilmersdorf, Kaiserplatz 1
Bestellen Sie noch heu te I Achte l 3 '—, V ie rte l 6 — RM je  Kl. usw.

Goldschmied , f f  s p i n n

S i n g e r
Schmück, O p t ik e r n
M o s e n  a. L J ,  AtiolMtltler-Plntz 31

QeschäfisÜbersiedlung!
Bringe meinen geehrten Kunden sowie der geschätzten Bevölkerung von 
Waidhofen a. d.Ybbs, Zell und Umgebung zur Kenntnis, daß ich meinen

S c h l o s s e r e i - b e t r i e b
Böhlerwerk Nr. 2 ab 1. Oktober 1940 in mein Haus ‘TVaidhofen a. d.'fjhhx, 
U n tere  Stadl 33  (Werkstatt-Zugang Mühlstraße), verlegt habe. Ich danke 
allen meinen geschätzten Kunden für das mir bisher geschenkte Vertrauen 
und bitte, mir dasselbe auch weiterhin entgegenzubringen. Ich werde 
bestrebt sein, meine Kunden bestens zufriedenzustellen und zeichne

mit deutschem Gruß PrailSB JlngCI'CV.

Apfelbäum e zu verkaufen. A lois 
H etlinger, Unterzell 62. 960

ECME THALIASTR.
WIEN VIII.

(geht auch m it P e tro leu m ), V er­
dam pfungskühlung, fahrbar, ist 
zu verkaufen bei R udolf Pak- 
metzhofer. Aschbach 53. 961

Lichtspiele Kematen
D er große V c it-H a rla n - 
F ilm  der T ob is-F ilm kunst

S am stag  den 5. ß ttobcr, V, 
  Son ntag . 6. Oktober, 6 , ' / - !

Jugend
Uhr
Uhr

Für d ie  Ju g e n d
Sonntag. S. Oktober, ‘/ d , 7-1 W m W k k l e W W l l
M ittwoch Sen S. Oktober. D onnerstag ven l g .  Oktober um 8 Uhr abenbs

H Ä  S :  Umwege zum Glück

Kaufe:
E in  gebrauchtes A uto und- ein 
gebrauchtes M oto rrad  (Puch 250 
M odell 1938/39). R udolf P a l-  
metzhofer. Afchbach 53. 962

W M »
fertige Betten. 
Daunendecken lie­

fert in bew ährten  Q u a litä ten  
M . M ühldorfer, H aidm ühle A 7. 
V erlangen S ie  M uster-P re isliste  
g ra tis . 924

V erbreiten Sie unser B la t t !

a tb o & o ttn jb L  

fiiA  (Le­

rn zusätzliche
0  i f m ö A t u u r g l  ^

A l l e i n h e r f t e l t e r
p  Hackerbräu München

Ä r t e r i e  n v e r b ä k k u n t z  
. v o r b e u g e n  durch d i e  

INNERE R e in ig u n g  mit

3 i r < u ^ L r t
(/Knoblauch-Perlen

1 Monatj-Packung 1 RM • Brotdiüre u.
G r a t i i p r o b c n  in  A povh. u . D r o g e r ie n

eine nntionnlöirt-! 
schsftliche Pflicht! i

J e d e r  e in  S p a r b u c h  in  d e r

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs
Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
V24 Uhr; Samstag nur vormittags • Fernruf N r.2

239255


